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Elnzelpreis 900 Mk. 
Becuoaspreis monotlich: 

In der Seſchaftsſtelle 18.000 Mark 
durch Zeiſungsboten 20.000 

die poſt 20000 
Aelendd 320000 

HZedoktion und Seſchãfisſtelle: 
Cede, Petrikauer Straße Ur. 86 

Telephon Ur 686 
Poſtſcheckkonko 60,680 

ßoncrore werden nur nach vorheriger 
bereinbarung gezohlt. Unverlangt ein · 
geſandte Manuſkripte werden nicht auf⸗ 

bewohrft. 
—— ——t— 
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Verbreitetſle dentſche Togeszeitung in Voleu. 
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—CC . id eenſtimn guhedet 
Donnerstag, den 341. Mai 1923. 

reße 
AErſcheint mit ausnahme der nach 
BSonmasen folgenden Tage frühmorgens 

Anzeigenpreiſe; 
Die ? .geſp. Mmillimeterzeile 500 Mari 
Die 3geſp. Reklame (Millim.) 2000. 
Eingeſandis im lokalen Teile 90000 
z�ur EArbeitſuchende beſondere bdergün⸗ 
ſtigungen. finzeigen an Sonn- und 
Feerlagen werden mit, 25 Prozent be⸗ 
rechnet, Auslandsmſerate 800Zuſchlag. 
Bei Betriebsſtörung durch höhere Ge 
wolt, firbeitsniederlegung oder flus. 
ſperrung hat der Bezieher keinen An 
ſpruch auf Nachlieferung der Zeitung 
oder Ruckzahlung des Bezugspreiſes 

— Jahrgang. 

Entſtehung einer neuen Oppoſition in der Viaſten⸗Partei. 
Wie polniſche Bltter aus Warſchau melden, 

fanden dort am Dienstag bis zum ſpüten EAbend 
Beratungen des Klubs der Piaſtenpartei 
ſtatt, bei denen es zu einer erregten Rusſprache 
über die allgemeine politiſche Lage kam. Inner⸗ 
halb der Piaſtenpartei machte ſich eine neue 
ODpoſition unter der zührung des Abg. 
Bryl bemerkbar. Den Mittelpunkt der Verhand- 
lungen bildete der Standpunkt des Marſchalls 
Pitſudſki, der gegenwärtig gang offen auf das 
aktive GSebiet des politiſchen Lebens übergeht. 
fbg. Bryl wies darauf hin, daß der von der 
geſamten fortſchrittlichen Meinung Polens ſo ein⸗ 
mütig verurteilte Pakt mit der Chjena den 
Intereſſen der Partei un ter allen Umſtänden 
ſchaden werde, umſo mehr, als die Oppoſition 
des EAbg. Dombſki ſchon jetzt in den Wahlbezirken 
der „Piaſtenpartei* eine rege Tätigkeit entwickelt, 
indem ſie die Wähler ungünſtig gegen Witos 
und ſeirne Senoſſen beeinflußt. Weiter 
führte Abg. Bryl aus, daß es richtiger geweſen 
wäre, eine Verſtändigung anzubahnen, von 
vornherein den Standſpunkt Pilſudſkis zu prüfen 

Lloyd George für die deutſche Note. 
Seitdem Lloyd George die Zügel der Regierung 

gznderen Handen anvertraut hah iſt er unter die Schrift 
keller gegangen. Der Schriftſteller Lloyd 
Beorge iſt der ſchärfſte Kritiker des Pre— 
mierminiſters Sloyd George-Er deckt mit ſo 
xückſichts loſer Offenheit die Politik Frankreichs auf, und 
hebt hervor, daß das Krupp⸗Urteil in dem Augenblick ge⸗ 
faͤllt wurde, wo Deutſchland ſeine Augebotsnote haltte erge⸗ 
hen laſſen. Wörtlich ſagt der engliſche Crpremier dazu: 
„Die ſchlimmſte preußiſche Aumakung bietet kein Beiſpiel 
ſür eine ſo torichte und lurzſichtige Ungehorigleit. Daun aber 
erlaͤntert er in überaus objelliver Weiſe das deutſche An⸗ 
gebot, und er meint, man hätte es beſonders darum nicht 
ſo kurzerhaud ablehnen dürfen, weil in ihm der Vorſchlag 
des amerikaniſchen Staatsſekretärs Hughes 
auf Einſezung einer internationalen Sachper⸗ 
ſbändigenkommiſſion enithallen war. Lloyd George 
hält dieſen Vorſchlag für richtig und brandmarkt die „rück⸗ 
fichto loſe Gleichgültigkeit, mit der ihn dies alllierten Regie⸗ 
rungen behandellen“. Ueberaus deutlich ſagt Lloyd George, 
daß ein ſolcher Vorſchlag von Amerika doch unmöglich eine 
Beleidlgung für die Wuͤrde Frankreichs nud Belgiens ſein 
fönne, und er betont auch, daß dieſer Vorſchlag in Wahr⸗ 
heit aicht gegen den Verſailler Verirag iſt, ſondern ſeine 
Wiederherfelinng bedentet. 

Engliſche Auklagen gegen Frankreich. 
London, 28. Mai. Zu den kommuniſtiſche n Un⸗ 

ru hen im Ruhrgebiet ſchreibt dle, Weſt n i nſter Gazettef, 
doß dieſe Vorgänge nicht überraſchend kamen. Es 
mußie ſeit langem jedem Menſchen klar ſein, daß der Druck, der 
anf das Ruhrgeblet ausgeübt werde, zu ſolchen Ereigniffen 
hren würde. Iu Frankreich würde man es allem 
Auſchein vach ſog ar begrüßen, wenn noch mehr der 
artige Schwierigſelten amen. Die Schwierigkeiten, die 
der deniſchen Sſcherheitspolizei gemacht würden, müßten zu 
elner fortdauernden Unterhöhlung der Aultorität der Ver⸗ 
waltur gsbehbrden führen. Die Sreignifſe würden nur 
dazu beitragen, die Unrnheflifter zu ermutigen. Die 
Frage ſei alſo, ob Fraukreich ſo gewiſſen- 
los fei, Dentfhland in eine volltommene 
Anarchie zu fürzen. Nach den Erlebniſſen der letzten 
Monate ſei man nicht ſicher, ob die Pariſer Regierung 
nicht abſich tlich dieſe Gefahren heraulbeſchwörte, um 
dadurch einen Druck auf die beulſche Reglerung angzu⸗ 
ſben. Zum Sõſſuß veriangl das Blatt, daß die eng⸗ 
liſche Reglerung VBorſtellangen umternehme, um 
dieſe Angelegenheit, die die engliſchen Intereſſen ſlark be 
rũhre u regeln. 

De Korreſpondenten der Londoner Blatter berichten 
übereinf immend daß bei den Vorgangen in Gelſentirchen 
fich die ſhreclig ſten Szenen bſpiellen. Mehrſach 
wird berichtet, doß die ſremoſiſchen Lruppen von den 

und mit dieſem wichtigen politiſchen Faktor zu 
rechnen. 

Im Zuſammenhang mit dieſer Sißung, über 
die allerhand ſenſationelle Meldungen in die 
Oeffentlichkeit gedrungen ſind, wird in politiſchen 
Kreiſen ernſtlich über einen Sture der neuen 
Regterung witos 6Glombinſkiwgeſprochen, 
da es möglich iſt, daß ſchon in den nächſten Tagen 
mehrere Abgeordnete der Piaſtenpartei ſich mit der 
Aktion Pilſudſtis ſolidariſch erklären und nach 
dem Beiſpiel des Abg. Dombſki aus dem Klub 
austreten werden, ſo daß die kaum zuſtandege- 
kommene Kegierungsmehrheit zur Minderheit wird. 

Pilſudſti zurückgetreten. 
Im Zuſammenhang mit der geſtern gebrachten Mel⸗ 

dung, wonach Marſchall Pilſudſtium ſeine Enilaſſung 
eingeklommen iſt, wird noch milgeteilt, daß der neue 
Krlegsmin ſter General Oſinſti dem Marſchall vor⸗ 
geſchlagen hatte, bis zur endgültigen Eutſcheidung der Re⸗ 
gierung die Geſchäſte des Generalftabschefs weiterzuſühren. 
Pilſudſti erwiderte hierauf nach kurzem Nachdenken, daß er 
dieſe proviſoriſche Miſſion nicht annehme und ſich als 
ſeines Amtes ledig betrachte 

Kommuniſſen mit Hochmuſen begrüht wurden. Die Timese 
aibt Gerüchte wieder, wonah e Frauzoſen die 
Kommuniftén unterſtüßt hällen, vie dieſe auf die 
Polizeimannſchaften geſchoſſen hälten. Die Vorſfälle ſeien 
von mehreren Zeugen beobachtet worden. 

Bewilligung neuer Ruhrkredite 
durch die Pariſer Kammer. 

Paris, 50 Mai, (Pat.) Waͤhrend der Diakuſſton 
über die Kredite für die Beſezung des Ruhrgebiets in der 
ſran öſiſchen Kammer forderie Tar dien eine Verſtaͤrkung 
der Beſatzungstruppen, worauf Poincaré autwortete, 
daß dies überfluüͤſſig ſei, da es die Aushebung eines 
weiteren Jahrgangs und neue Kredite exrfordern 
würde, was aber auf den Widerſtaud der Regie— 
rung ſtoße. Auf die von Herriot erhobenen Vor 
würfe erllaͤrle Poincars, daß Franlkreich und Belgien ſich 
nur aus dem Grunde zu einer Beſetung des Ruhrgebieis 
entſchloſſen hätten, weil ſie ſich wmit der Ertellung eine? 
neuen Moratorlums ohne genügende Garäantien nicht ein⸗ 
verſtanden erllaͤren lonuten. Poincars äußerte die ünſicht, 
daß Deulſchland nicht mehr lange imftande ſein werde 
den paſſiven Widerftaud durchzuführen. Falls Dentſchland 
noch bis zum Winker augshalten ſollte, würden von den 
Franzoſen ſchärfere Maßnahmen getroffen werden. 
Nach der Ansoſprache wurden die Kredite mit 666 
gegen 67 Stimmen beſchloſſen. 

Die Franzoſen in der Badiſchen 
Anilin⸗ und Sodafabrik. 

Koblenz 30. Mai. (Pal.) Nach Beſetzung der 
Badiſchen Anilin-⸗uud Sodafabrik in 
Oppau wurde die Fabrikedirektivn aufgefordert, den Be⸗ 
ſarungsbebörden eine entſprechende Menge Stickſtoff 

den zdabritslagern als Sachlieferungen zu überweiſen. 
Da die Fabrilsdireftion dieſe Fordernng ablehnte, wurden 
die Jabrikslazer von den Beſazungẽebehörden verlegelt. 

Japans Bedingungen für Verhaud⸗ 
luugen mit Moskau. 

Sondon, 80 Mal. GPat) Eegliſche Preſſemelbungen 
zufolge hat fich Japan einverſtänden erklaxt, mit der 
Sſowjetregtlerang unter ſolgenden Bedingungen 
zu verhandeln: 1. Die Sſowjels zahlen Cyntſchädiguugen 
für die in Mulden ermordeten japaniſchen Bürger; 2. Die 
Wiederaufnahme der diplomalſchen Beziehungen zwiſchen 
Jopan und Sſowjerußland wird davon abhängig gemacht, 
daß die Sſoweis jede dommuniſtiſche Propaganda auf 
japaniſchen Gebiete unterlaſſen; 8. Japan behält ſeine 
Rechte auf dem Gebiete des Fiſchfanges; 4. Japan behält 
ſich das Recht vor, ſpäter uͤber die Augliederung der 
Nordbälfte der Zuſel Sachalin zu verhandeln 

Bedrohliche Erſcheinungen. 
Unter dieſer Ueberſchrift leſen wir in der geſtrigen 

Ausgabe (Nr. 145) des hiefigen Glos Polſkie an 
leitender Stelle u a. ſelgende Ausſührnngen: 

Herr Witos ſchreibt, daß das lebensunfähige Par⸗ 
lament aufgelöſt werden muͤſſe. Nun, und wenn das an⸗ 
dere ſich auch nicht eignen ſollte (Frage: für Polen oder 
für Herrn Witos )), ſo müßte man uͤber eine Lende⸗ 
rung des Syſtems nachdenken. 

Die „Gazeta Warszawſta“ ſchreibt elwas ſehr 
Aehnliches. Wir nähern uns einem entſcheidenden Augen⸗ 
blick, oder vielmehr.. euntſcheidenden Augenblicken; denn 
es genügt nicht ein negaliver Beſchluß bezüglich deſſey, was 
vorhanden ift, vielmehr wird der Sejm ſich mit Stimmen⸗ 
mehrheit darüber ausſprechen müſſen, was den heuligen 
Staud der Dinge ablöſen ſoll.“ 

Und von anderer Seite erfahren wir, daß an die 
Kreisſekretariate des Nationalen Volksverbandes 
ein geheimes Rundſchrelben verſandt wurde, in dem zu 
einer erneuien VBorbereitnug des Wahlapparaté 
aufgefordert wird, da die Wahlen ſpäleſtens im Januar des 
Jahres 1024 ſtattfinden ſollen. Für dieſe Wahlen ſoll ſich 
das Bündnis der Chiena“ mit der Piaſtenpartei 
in entſprechender Weiſe vorbereiten. Vor allen Dingen 
ſollen im Heere Retformen“ durchgeführt werden. 
Auch der Rücklritt des Marſchalls Pilſudſti dürfte 
hlermit im Zuſammenhang ſtehen. Weiter ſoll Herr Kier⸗ 
nik zuſammen mit ſeinen Vizeminiftern die Verwallung 
derart vorbereiten, damit die Wahlen nach galiziſchem 
Muſſtex durchgeführ werden. Augenſcheinlich ſoll 
die Wahlordnang zunugunſten der nationalen 
Minderheiten abgeändert werden, Die ver—⸗ 
ſchledenſten Ligen und antiſemitiſchen Rozwuj“-Geſellſchaf⸗ 
ten veröffentlichen Aufruſe, die die Bevöllerung in Schrecken 
verſeen, die Verherrlichung der Verbrechen ſſumpft die 
Gewiſſen ab, es werden Bomben gelegt, bald hier, bald 
dort. Alles laͤßt darauf ſchließer, daß die drei Warſchauer 
Bomben keines falls eine Vergeltung für die Kralauer Bom⸗ 
ben darflellen, ſondern daß ſie geradezn ein Verſuch find 
die Spuren zu verwiſchen und der beunruhigten Oeffent⸗ 
lichkeit die Erſcheinungen des Kommuniemus und des lämpfen⸗ 
den Judentums an die Wand zu malen. 

Die Herren Glomblinſti, Korfanty, Luto— 
ſlawſti und andere verſtecken ſich hinler dem verblende 
ten Piaflen, der ſich ſelbſt ſein Grab gräbt. 

Wir weiſen auf eine wirllich große Gefahr hin. Wir 
verweiſen auf die düſteren Erſcheinungen am 
politiſchen Firmament aus dem Grunde, damit 
man es endlich verſteht, daß die geſamie Demokratie in 
Staͤdten und Dörfern eine gemeinſame Front bilden 
wird zum Kampfe gegen Reaktion, Finſternis und Verrat, 
zum Kampfe mit dem, was heute Herr Witos reproͤſentlert. 

Die Warſchauer Bombenanſchläge 
noch immer unagaufgeklärt. 

Die in der Preſſe veröffentlichten Nachrichten, doß 
es der Warſchauer Kriminalpolizei gelungen ſei, den An—⸗ 
ftiftern der Bombenanſchläge auf die Spur zu kbommen, 
find verfrüht. Es ſteht noch nicht feft, ob die auf auf 
die Auzeige eines Mädchens hin verhafteten Perſonen, in 
deren Wohnnng allerdings Waffen vorgefunden wurden, in 
irgendwelchen uünmittelbaren Beziehuugen zu den Dynamit⸗ 
allentaͤtern ſtanden. Ebenſo entbehren die Gerüchle, wo 
nach die Attentäter von Berlin oder von Kowno aus un⸗ 
terfſüßt worden ſein ſollen, jeder Grunhlage 

das Wichtigſte im blatt: 
SoUar ⸗ b883,000 poln. Mark 
Die Witos Vegierung gefährdet 
Pilſubſti zurũckgetreten 
Lloyd George für die deutſche Note 
Zuſpitzung des ruſſiſch⸗engliſchen Konflikts? 
Japans Bedingungen für Berhaubluugen mit Motkau. 
Einberufnug von Zeeresdienſtpflichtigen in Lobds. 
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n Haft. 

Beſuch polniſcher Preſſevertreter 
in Danzig. 

Danzig, 29. Mai. Wie die „Gazeta Gdanſta'v 
meldet, weilſen drei Tage lang vierzig polniſche 
Journaliſten, Vertreler der bedeutendften polniſchen 
Bläͤnter, in Danzig. Sie beſuchten am 28. d. M. die 
Werjt und das Ruſckwandererlager, einige Denkwürdigleiten 
und verließen am darauffolsenden Morgen Danmzig, um nach 
Graudenz zu reiſen. Während ihres hiefigen Aufent⸗ 
helis beſuchten ſie auch das polniſche Schulſchiff Lwow““. 
Beſopders feſilich uurden ſie in Zoppot im Centralhotel 
empfangen. Es wurden viele Reden gehalten, deren 
Thema die Eutwickelung des polniſchen Lebens in Danzig, 
der Kampf gegen den Spieltlub in Zoppot und anderes 
war. Unter den Klängen einer ſehr guten Muaſiklapelle 
wurde lebhaft getanzt, und zwar bis zum Morgen. 

Ein beſenderes Kennzeichen erhält dieſer Beſuch da⸗ 
darch, daß die polniſchen Preſſevertreter in deiner 
Weiſe Fühlung nahmen mit dem Danziger 
Redaktenrverein, von dem ſie bereits im Herbft 
vorigen Jahres die Einladung zu einem Gegenbeſuch in 
Danzig erhalten hatien, der ſie auch zu gegebener Zeit 
Folge zu geben zageſagt hatten. Die Einladang der 
Danziger Redaltenre war ergapgen, nachdem fie bekannilich 
ihrerſeits anf Einladung der polniſchen Preſſe hin eine 
Reiſe nach Polen unternommen hatten. 

Die Verhandlungen der Deutſchen 
Regierung. 

Berlin, 30. Mai. (Pat.) Geftern empfing der 
Reichekanzler die Vertreter der Agrariertreiſe, 
die ſich bereit erklärten. gewiſſe Garantien in der 
Aungelegenheit der Reparationen zu Übernehmen, jedech 
unter der Bedingung, daß die Reparationsfrage endgültig 
zeregelt wird. 

Wien, 80. Mai. (Pat.) Die „Arbeiter Zeitung“ 
berichiet aus Berlin: Morgen behren die Delegierien der 
Heuiſchen Regiernng auks Lonbdon und Rom zurück, 
die fich zu Informationszwecken dorthin begeben haben und 
von deren Nachrichten die weiteren Schritie der Deutſchen 

Regiernug abhäugen werden. Morgen wird auch eine 
Sißung der Reichſtagskommifſtan für aus⸗ 
wartige Angelegenheiten fialifinden, in der die gegenwärtige 
Lage zur veprachan gelaugen wird. An demſelben Tage 
wird die ſezial demokratiſche Fraktion 
aleichfalls zu einer Sitgung mſammunireten, der große 

Bebautung beigelegt wird. 

Berlin, 30. Mai. (Pat.) Das Difizit im Reichs⸗ 
haushalte beträgt in dieſem Jahre mie biſher 12.4 
Billtionen Reichsmark. Nach Anficht der Preſſe wird 
ſich dieſe Summe infolge des Falbes der deniſchen Mark 
voch vergroͤßern. 

Die Franzoſen verurteilen 
ſich ſelbſt. 

SEine⸗ Zuterpretation des Oberſten Mates. 

Der Daily Telegraph' macht auf ein Dolument 
aufmerkſam, das eine ſchlagende Wiberlegung der ſramzö⸗ 
fiſchen Rechtsauffafſfung binfichtlich der Ruührbeſezurg 
epthaͤlt. Soweit die frunzoöſiſche Regierung überhaupt noch 
eine rechtliche Begründurg ihren Vorgebens ſär notwindig 
erachte, ftützt ſie ſich bekanntlich auf 8 18 des Verſailler 

— 
SDas Lächeln der grau iſt nicht immer konvent: oneue Söoj⸗ 

lichkeit, man minß dabei nur in die Augen ſehen, um den Rim⸗ 
mel zu verlehen. 

25 Bräute. 
Ein Schelmenroman von Wilhelm Herbert. 

(8. Fortſetzung.) 
Seine Erwägungen führten ihn zu der Einnahme, 

noß der Geiſt noch in der Vilia vorhanden ſei. Er be⸗ 
ichloß daher, zu warlen, ob er nicht herauskäme. Die 
Cuft war iau. Nach Schlaf ſiand ihm der Sinn nicht auf 
das Erlebte. — 

Eine dichte CLinde gegenüber der Dilla bot ihm einen 
verſteckten Louſcherpoſten. 

Dort blieb er und erwog ſein Schickſal. Steil ſtieg 
es emror. För einen Moment durcheuckte es ihn, wie 
wohl der Staatsanwalt dieſen Kufſtieg zahlenmäßig nach 
johren und Monaten einſchätzen würde. 

Aber er ſchleuderte mit einem jähen Ruck den ſau- 
genden Gedanken von ſich. Das Slück war ihm hold. 
Mer Slück hatte, kam über alles hinweg. Die Stunde 
vannte ſich ſeine GSeſellin, Kam's ſpüter anders — heute 
wars ſo. Wer rief nach einem Später, das ja doch nicht 
ausblieb?! 

Dem Kuhnen gehoͤrte die Welt. Nie war er kühner 
als jetzt. 

Drüben trat Sybille heraus. Ihre ſtolze Geſtalt ge⸗ 
ſiel ihm. Er wäre gerne zu ihr hinübergegangen und 
hälte der Nacht einen Teil plaudernd mit ihr abgewonnen. 

Aber es war nicht gut, ſich hier oder dor mehr als 
nötig zu binden — und die Neugier begehrte den Geiſt. 

Sybille ſah nach rechts und links, auch über die 

iliaus, mobei ſie aus der Bezeichniino Lreſpoktive Regie⸗ 
——— —————— — — — — ————— —— —— — 

Freie Prefſſe — Tonners'ag, den 31. Mai 1928 
ſrungen“ die Bercchtigung ſür eine Alleinaltion ableitet 

Dieſe Auffaſſung war von Engiand bieher zwar nicht 
geteilt, aber anch nicht ausdrücklich beftritien worden, vnd 
die engliſche Regierung hat auch keine Schrilie anler 
nommen, um eine authentiſche Interpretatlöen des 5 12 
durch den Völkerbund vorneh zu laſſen. 

Der „Daily Telegraph“ machf nun darauf aufmerk 
ſam, daß eine ſolche Intervretation bereits vorliegt, 
eine Interpretation, die um ſo umfaſſender iſt, als fie von 
dem urſprünglichen Oberflen Rat angsgeht, von 
Loncher entworfen von und Clemenceau unter⸗ 
zeichnet. Ex handelt ſfich um eine Rote des Oberftan 
Aats an die rumäniſche Reſſerung vom 
28. Auguſt 1919, in der dagegen proteftiert wird, 
daß die rumãniſchen Truppen in Ungarn eingefallen ſind 
und ungariſches Eigentum rauben. Die Note betont. daß 
die alliſerten Mächſe für dieſes Vorgehen keine Erllärung 
hätten, wenn ſie nicht amehmen wollten, daß der rumäni⸗ 
ſchen Regierung die in dem Friedendvertrag feſtgelegten 
Grundſaͤtze für die Reparationsfrage unbekanni ſeien. Sie 
mũßten daher daran erinnern, daß die Eintreibung und 
die Verteilung aller Reparationsleiflungen einer zentra⸗ 
len Körperſchaft übertragen worden ſeien, nämlich 
der Reparationskommiſſion, and daß das rumäniſche Vor⸗ 
gehen eine Abwaichung von dieſen wichtigen Grund⸗ 
ſähen bedente. Die Folgen davon könnten für die Oednung 
und die Wiederherftellung Europas ſo geſaährlich ſein, daß 
die alliierſen Mächte zu den ſchärfflen Maßregeln greifen 
würden, um dieſe Folgen abzuwenden. 

„Wenn man erlauben wollte,“ ſo heißt es in der 
Note wöoͤrilich weiter, ‚daß die Einziehung der Reparatione⸗ 
zahlungen in Elnzelaktionen der verſchledenen alliierten 
Mäaͤchte aukarten könne, ſo iſt es augenſcheinlich, daß dies 
zu Ungerechtigkeiten führen and die Habfucht er⸗ 
wecken muß. In der Verwirrung, die ſich aus einer nich⸗ 
gemeinſamen Aktion ergeben můßte, wird der Feind ent⸗ 
weder Ausflüchte finden, oder er wird unfähig gemacht 
pgden, das Maximum an Reparationen zu 
leiſten.“ 

Auf Grund dieſer Ausführungen ſiellt dann den 
Oherſte Rat mehrere Forderungen an die rumäniſche 
Regilerung, darunter folgende: 

j. Die rumäniſche Regierung muß das Prinzip aner⸗ 
kennen, daß alle Vermögene quellen der feindlicher 
Staaten als gemeinſame Sltcherheit für die 
alliiertan Mächte dienen, 

2. die ramäniſche Regierunz muß anerkennen, daß die 
Reparationskommiſſion die alleinige 
Stelle für die Sinziehnng von Reparat⸗ 
tionsleiftungen iſt. 
Soweit dieſe Note des Oberſten Rates. Späterhin 

hat dann die Irheten guenerz in dieſer Angelagenheit 
eine Reihe von Maßregeln gegen Rumänien er⸗ 
griffen, u. a. hat fie ſich das Recht vorbehalten, das von 
den rumãniſchen Truppen beſchlaanahmte ungariſche Eigen⸗ 
inm zurũckzuverlangen oder Erſah dafür zu ſordern. 

FJedenfalls, ſo bemerkt „Daily Telegraph“ mit Recht, 
lann es keine deuilichere Zurückwekſung der franzöͤſi⸗ 
ſchen Auklegung des 8 18 und der darauns geſolgerien 
Berechtigung einer iſoſterten Altion geben als dieſe Nole, 
in der die Anffaſſung der Wortführer Frank⸗ 
z8 * kurz nach dem „Friedendvertrag“ zum Aua⸗ 
rack dam. 

Die Friedenspolitik des Papſtes. 
MNomt, 28. Mai. In dem legten geheimen Konfi⸗ 

ftorinum für die Ernennung neuer Kardinäle hlelt der 
Papft eine Anſprache, in der er auf die Gefahren 
hinwies, die der Ziviliſation und der geſamten euro⸗ 
pãiſchen Gemeinſchaſi durch den ſich überall zeigenden 

Straße herüber und ging langſam, noch immer nach ihm 
forſchend, weg. Sie mochte einigermaßen enltäuſcht ſein. 

Wieder verging eine halbe Stunde. Die Slocken 
ſchlugen, eine der anderen nachſchwatzend, Mitternacht. 

Da klang das Gartentor drũben noch einmal. 
Leichtſohlig huſchte eine junge ſchlanke Geſtalt her⸗ 

aus — im Theatermantel, ein ſeidenes Tuch auf den 
blonden Haaren, in denen ſich die Sterne badeten. 

Ja, das war der Geiſt. 
Srete. 

Sie ſchaute einen Augenblick die Straße entlang und 
ging dann eilig ſtadteinwärts. 

Tiun vertrat er ihr den Weg und läftete den Hut. 
Sie fuhr zurück. Da erkannte ſie ihn; ſie hatte 

ihn ja lange genug durch den Vorhang beobachtet. 
oEh, Sie ſind's, Sie Ebſcheulicher!“ ſchalt ſie zornig 

ſchmollend. „Ich habe einen blauen Fleck am rm und 
wäre faſt vor Schrecken aus der Rolle gefallen, Einen 
ſo zu zwicken!“ 

„Es tut mir ja furchtbar leid,“ ſagte er zerknirſcht, 
lo weich, wie er nur konnte. „Elber ich mußte doch den 
Schwindel ſehen.“ 

Sie hielt an und ſchaute ſich vorſichtig um. „Gelt?“ 
flüſſerte ſie dann mit vertraulicher Begierde. „Ich hab' 
mir's ſchon gedacht, daß es Schwindel iſt. Aber mir 
kann man doch nichts machen, nicht? Was weiß ich von 
der Geſchichte — und fuͤnfzig Mark verdient man ſich 
doch auch gerne, wenn man ſonſt nur beim Ballett iſt in 
der Alhambra.“ 

„Was? In der kilhambra ſind Sie?“ Er lauſchte 
geſpannt. 

„Ja! Warum? Kommen Sie hie und da hin? 
Ich habe Sie noch nie dort geſehen.“ 
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Von der Frankfurter Inbelfeitr. 
Zur Erinnerung an das vor 75 Jahren in der 

Poulskirche in Frankfurt a. M. eröffnete erſte deulſche 
Parlament fand dort am Gedenktage, dem 18. Mai, eine 
Feier ſtatt, an der der Reichspräſident mit den anderen 
Spitzen der Regierung ſowie auch Vertreter Oeſterreichs⸗ 
das auch bekanntlich im deytſchen Parlament vom Jahre 
1848 muͤeinbegriffen war, ieilnahmen. Unſer Bild ſtelll 
die allgemeine Feier auf dem Römerberg dar. kluf dem 
Balkon ſieht man die Keichsregierung, im Hintergrund 
das Rathaus. J — — — — — — — —— 

Wir haben“, führte der Papſt weiter aus, „ales 
in anſerer Mocht fiehende getan und verſucht, dieſen Zu⸗ 
ftand zu beenden oder doch zu mildern und wirden dies 
auch, jo lange es moglich ſein wird, welter tun, wenn wir 
uns auch daranf beſchränken müſſen, den Sireitenden immer 
wleder Friede, Friede!“ juzuruſen. 

Zuſpitzung des engliſch⸗ruſſiſchen 
Konflikts? 

London, 30. Mai. (Pal.) In einer Unterredong 
mit Kraſſin ertlärle Lord Curzon, daß die —— 
gen Englands erfüllt werden müßten. Im ecttgegenge⸗ 
ten Falle würde die engliſche Miſſion ans Moskan 
abberufen werden. 

Berliu, 30. Mai. (A. W.) Aus Moskan wird 
berichtet, daß am 26 d. M. in den Marmange⸗ 
wäfſern 4 engliſche Kriegsſchiffe ſowie Treibminen ge 
ſichtet worden ſeien. Diefe Rachrichten haben in Sſewijel 
kreiſen Beſtürzung hervorgerufen. 

Eopenhagen, 30. Mai. (A. W.) „Berlingſle 
Tidende“ berichtei, daß infolge der Nachrichten von einet 
Zuſammenjziehung engliſcher Flottenſtreitkräfte aun 
der ruſfiſchen Kufte die Sſowſeiregierung augeordnet habe, 
die Ofiſeefloite ſo ſchnell als möglich in Kriegsbe⸗ 
reitſchaft w letzen. —9 natftionalen Hak, Neid und Streit dröhen. 

Eich! Deswegen!“ Er lächelte eiwas von oben 
herab. Man kommt doch ũberall hin.“ 

Sie ſind wahrſcheiniich reich ?“ fragie ſie mit der 
ſtillen Ehrfurcht und der heißen Sehnſucht, die knapp⸗ 
Jugend für den KReichtum empfindet. 

Ich werde vieileicht baid ſehr reich ſein,“ anwor⸗ 
tete er g oumeriſch. 

Zie duldete vor Bewunderung ſeinen rm in dem 

„Dann werde ich dich auch reich machen“ 1 
Zie achtele nicht auf' das Du⸗ , Das ſagt jeder! 

ſeufte ſe und war doch berein. es wie jede zu giauben. 
In emer Ecke blinzelte verſtohlen durch dunkles 

Stoffgrün das Lichtauge einer Weinkneipgy. vei 
Dort ſraten ſie ein und ſchwaͤrmten miteinander d 

einer vollen Flaſche und altgebackener Torte von zeig 
tum, Jugend, Liebe und allen Genüſſen, die ſie bei 
meiſt nur dem lIlamen nach kannten. al⸗ 

dabei erfuhr er, daß vbronisiawa Grete in der * 
hambra kennengeierni, 2u ich eingeladen und fur 
geheime Sitzung gewonnen hatte. das Mädchen moße 
Nicht recht, am was es ſich handeile. Es ſchmeichelte ih 
rer Enelkeit, daß ſie in dornehmer Gefellſchaft ihre 355 
ſchmeidige Grazie zeigen ſollte, wobei es beſonders Ri 
ankam, unhörbar, ſchattenhaft zu ſein und —ã 
der hand, die mi einer ſchhimmernden Fiuſſigkeit geträn 
wurde, Sybillens Schulter zu berühren. * 

Durch das Zwicken bin ich aber auf dich getoppi, 
lachte Grete. 

Das war ſehr gut,“ lachte er auch. 
CGortſetzung folgt.) 

ihren. 



Tag als den heuligen. 
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Die Verhandiungen in Sauſeme 
Sauſanne, 30. Mai. (Pat.) Anf der Sitzung der 

Finanzkommiſſion erklärle Ganeral Pellet, daß die Ver⸗ 
hündelen auf die Forderung einer vorbherigen Auszahlung 
zon 15 Millionen kürkiſcher Pſumde Gold endgültig 
verzich kten und lediglich 1. die Rückerſtattung 
des Eſchlagnahmten Vermögens der Ausländer in der Türkel 
uund 2 une Vergütung für alle den ausläudiſchen 
Unternehmen in der Türlei zugeſügten Schöden fordern. 
Ismei Paſcha anlwortete, daß er den erften Punkt 
annehme, daß er aber den zweiten Punkt von dem Ergeb 
nis der gegenwaͤrtig in Angora zwiſchen der türkiſchen Re⸗ 
gierug und den Vertretern der auslandiſchen Unſernehmen 
gepflogenen Verhandlungen abhängiag machen müſſe. Der 
dan Jomet Paſcha eiugenommene Sitandpunkt machte auf 
die Delegierien der Verbündeten einen negativen Eindruck 

2 

Konftautinvpel. 80. Mai. (Pat.) Der Hohe 
franzoſiſche Kommiſſar überreichte Adnan Bey eine 
Proteſtuote wegen des frauzoſenfeindlichen Sland⸗ 
vnntis der tũrliſches Preſſe — 

Konſtantinopel, 30 Mai. (Pat) Aus Anhora 
wirbd berichtet, daß die türkiſche Reglerung mit Rückficht auf 
den Standpunkt der Sſowjets in der Ungelegenheit der 
rürkiſchen Schiffsfahrzeuge den ruſſiſchen Schlffen die Ein— 
ſahri in die türliſchen Häfen verboten hai. 

— — —F 

Kurze lelegraphijhe melungen. In Mosſskau hat ſich eine nene Sekte die der 
frelen Arbeitsktlrche gebildet, die ſich der Unler⸗ 
ſtütung durch die Sſowjets erfrent. 

Vraſideni Mil lerand iſt von ſeiner Reiſe nach 
dem Elſaß in Straßburg eingetroffen. 

CLokaoles. 
Sodz, den 31. Mal 1923 

Fronleichnamsfeft. 
NHach dem holden Pfingſtfeſte feierl die katholiſche 

Arche als nachſtfolgenden hohen Feierlag das Fronleichnams⸗ 
feſt. Fuͤr die katholiſche Welt giebt es keinen weihevolleren 

Ecs iſt dies der Tag der Verbin⸗ 
dung mit der Welt, die jenſeits der menſchlichen Begriffe 
liegt. Was iſt eine Religion ohne das Bewußtſein einer 
oͤberſinnlichen verbindung mit dem Göõttlichen? Eine 
Schole ohne Inhalt. 

Der Slaube, daß Gott Menſch geworden iſt, ſtellt 
das Köſtlichſte dar, was die chriſtliche Keligion als Inhalt 
birgt. Die Sehnſucht, ſich mit GSott zu vereinigen, ſeine 
Nähe zu genießen, einen perſonlichen Zuſammenhang mit 
ihm zu gewinnen, wehl durch alle, alle Zeiten und Laͤnder. 
Wo ſich je ein Rulturvolk zum Nachdenken über ſich 
ſelbſt erhoben hat, da ſehte auch der Wunſch ein, die 
Goltesnãhe zu erlangen. 

Und welche Wege uns das Leben auch immer füh⸗ 
ren möge, zu welchen religiöſen Ueberzeugungen wir auch 
immer gelangen moͤgen, ſei es ſelbſt der reinſte Materia⸗ 
lismus, das Here verlangt nach einem Gott, nach ſei⸗ 
ngem Gotlte. 

Auch der Ungläubigſte, dem die Welt entgöttert iſt, 
hat ſich in Wahrheit doch nur ſcheinbar von der innerſten 
Ueberzeugung der Gottesgemeinſchaft abgekehrt. 

Ruhrt nicht an dem Wunder der Menſchwerdung! 
Es iſt mehr als eine Kirchenformel. Es verkörpert die 
ewige Sehnſucht des Menſchengeſchlechts nach der Erlöſung 
von ſich ſelbſt durch ſein Gott. 

Rechis uun iuks. 
Sedonken über eine alltägliche Seſchichte. 

Von Karl Miſchke. 
Die Frage, wie der Menſch zu ſeiner Kechtshändig- 

keit, zu der Bevoreugung der rechten Hand vor der linken, 
gekommen ſei, wird in neuerer Zeit wieder mit zuneh— 
mendem Intereſſe behandelt. Daß die rechte Seite höher 
geſchãtzt wird ais die linke, iſt ſchon ſehr alt, das bewei— 
ſen die religiöſen und abergläubiſchen vVorſtellungen der 
fEilten Von der Rechten kommt ſieis das Gute, die Adler 
des Zeus kommen von ſeiner rechten Seile, und wenn e— 
links donnerte, ſo dedeulete es Unglück. Hie rechte Hand 
wurde und wird zum Gruße geboten, mit der rechten 
ſchließen wir den Bund fuͤrs Leben. Wenn an einen 
Tage ſich eine Keihe argerlicher Widerwarnigkeiten einſiellt, 
ſo vermuten wir, daß wir vielleicht aus derſehen mit dem 
linken Bein zuerſt auͤfgeſtanden ſind. Ein Handſchlag mit 
der Linken wird als Zeichen der Unwüurdigkeit zurũckge 
wieſen. Schon das Kind ſoll immer die ſchöne Zande 
geben. In der Bibel wird dem Boſen der piah zur Lin⸗ 
ken Gotles angewieſen 

Die Mehrzahl der Menſchen iſt rechtshändig, wir 
abeiten, Zeigen ſchreiben, eſſen vorzugsweiſe mit der rech 
en Hand. das vielfach nach engiiſcher Sitte verlangie 
Hantieren der SGabel mi der CLinken vird von vielen ai 
bequem empfunden. Perſonen, welſche die linbe Hand 
bevorzugen, werden Linkfer genanm. Sie ſind beim mi 
litãr nicht beliebt, da ſie die allgemeine Sleichmäßigkeit 
eraen und auch im Zivilleben halten ſie auf. Siu 
X[ fechten nicht gern gegen Linkſer, da dieſe die Mög⸗ 
ichkeit mancher ſchwer zu porierender hiebe hat; Linkfer 
gegen Linkſer kommt ſeilen vor 

Das Fronleichnamsfeſt gilt dem Andenken an die 
ſepune des Sakramentes des Eltars. „Ddies iſt mein 

eib.* 
Die Erinnerungsfeier an das Ereignis mußle eigent⸗ 

lich in die Karwoche fallen. Doch weil jene Zeit auf 
Trauer eingeſtellt iſt und die katholiſche Welt in dem in 
jeder Meſſe wiederkehrenden Wunder der Wandlung ein 
Moment der höchſten Freude ſſieht, ſo hat man das Feſt 
des heiligen Leibes in eine andere Zeit verlegt, in die 
Zeit des lieblichen Lenzes, 

Das Frühlingsſauchzen in der Hatur, des Lenzes 
Wehen in Wald, Feld und Flur mit ſeinem erſproſſenen 
Ueberſchwang an Maiengrün und Frühlingsblumen iſt der 
herrlichſte KRahmen für die Kirchenfeier. 

Und wer am heutigen Tage die Prozeſſionen ſieht, 
der ahnt, auch wenn er das Wunder in ſeiner Tiefe nicht 
begreift, daß hier ein Feſt gefeiert wird, das Gotf, Menſch 
und Welt in ſeinem Freudenrauſch umſchließen will. 

Edg. P 
* 

pap· Hente um 9 Uhr vormittags werden in allen 
Kirchen Gotiesdienſte ftaltfinden. Um 10 Uhr wird in der 
Kathedrale durch Biſchof Tymieniecki ein felerlicher Golles⸗ 
dienft abgehalten werden. Um 11 Uhr wird ſich von dort 
die Prozeſſton in Bewegung ſetzen, an der alle Selbft⸗ 
verwaltungs ⸗ und Militfãrbehörden ſowle Iunungen und 
Verbände uſw. teilnehmen werden. 

Einberufungen zum Heeresdienſt. 
vbip. Der Lodzer Wojewode hat eine Bekanntmachung 

über die Einberufung des Jahrganges 1902 erlaſſen, die, 
zuſammen mit der Muſternug auf den Zeiltraum vom 
11. Juni bis zum 10. Juli 1923 angeſetzt wurde. 
Gleichzeltig wurde auch die Enberuafung der Frelwilligen 
der Johrgänge 1903/5 und die Muſterung der zurüdge⸗ 
ſtellten Heeresdienſipflichtigen der Jahrgänge 1900, 1801 
und 1899 angeordnel. Zur Mufterung müũſſen ſich ſtellen: 
1. alle Heeresdienftpflichtigen des Jahrgauges 1908, die 
das polniſche Staats bürgerrecht beſihen oder deren Siaais⸗ 
zugehsrigleit unbelannt iſt, ohne Rudſicht auf hr bisheriges 
Verhälinis zum Heere. 2. alle Heeresdienſipflichtigen der 
Jahrgänge 1900, 1901 und 1899, — von leßteren nur 
dieſenigen die für die nachträgliche Einberufung in Be⸗ 
txacht kamen — die bei den vorhergehenden Muſterungen 
für zeitweilig untauglich (Kalegorie B) befunden oder aus 
irgend welchen anderen Gründen ſurückgeſtellt wurden. 
8. alle Männer der Jahrgänge 190315 die in das Kreis⸗ 
ergaͤnzungskommands Geſuche um Einſtellung als Freiwillige 
elngereicht haben. 

Auskũnfte über den genauen Zeitpunkt der Mußerung 

miſſariat⸗. Zu derſelben můſſen alle Militaärpapiere mit⸗ 
gebracht werden. Dieſenigen Heeresdienſtpflichngen bzw. 
Freiwilligen, die zum Einjaährigendienft berechtigt ſind, 
mãſſen ſpãte ſtens am Tage der Muſterung der betreffenden 
Kommiſſion folgende Ausweispapiere vorlegen; Geburle⸗ 
ſchein, amtliches Aufführungszengnis und das Schulzeugnis, 
das fie zum Einſährigendienft berechtigt. Gegen die Ent⸗ 
ſcheidungen und Auordnungen der Mufterungskommiſſion 
kann von den in Frage kommenden Perſonen inmerhalb 
zweier Wochen im Korpebezirkslommando und innerhalb 

Wochen beim Kriegsminſterium Berufung eingelegt 
werden. 

Heeres dienftpflichtige (Freiwillige), die von der 
Maſterungo kommiſfion der Kalegorie Kjugezählt, alſo für 
ee erklanni werden, erhalten bis zum Tage der 
Eißreihung in die Regimenter friſtloſen Urlaub. Der Ge⸗ 

Geſtellungstages den Heeresdienſtpflichtigen zugeſandt wer⸗ 
den. Dieſenigen, die ſich zur Muſterungslommiſſion nicht 
neſlen, ſawie diejenigen, die dem Geſſellungabekebhl nicht 

Manche glauben. die Kechtshändigkeit komme ledig⸗ 
lich durch die Erziehung, durch das Beiſpiel der Erwach⸗ 
ſenen, durch die Ermahnung. Ein Patſch auf die unke 
Hand, der Zuruf, daß das Kind die andere, die ſchönere 
reichen oder zu einem Sriff benutzen ſolle, das Zuruck- 
ziehen des angebotenen Leckerbiſſens. wenn die falſche hand 
zufaſſen will — ſo entſtehe die Kechtsbändigkeil. Das 
ſtimmt aber nicht. Sie entwickelt ſich ſchon im ſechſten 
Monat, wenn das kKind weder kriechen noch gehen gelernt 
hat. Gegen Ende des erſten Jahres wird die Kechtshän⸗ 
digkeit deutlicher, und mit dem Erlernen der Sprache be— 
feſtigt ſie ſich mehr und mehr. 

fluf der Inſel Celebes ſoll es nach Berichten der 
Brũder Saraſm, deren Zuverläſſigkeit geruhmt wird, einen 
niedrigſtehenden Volksſtamm geben, bei dem die Linkshän- 
digkeit vorherrſcht. Die Eingeborenen von Gorontalo ar— 
beiten vorzugsweiſe mit der linken Hand. 

Sonſt aber iſt heutzutage uͤberall die Kechtshändig⸗ 
keit die Zegel, und das war ſchon in der Urzeit der 
Menſchheit. Wenigſtens wollen die Selehrten, die ſich mit 
den EAnfängen der Menſchen beſchaäftigten, den Schaäbern 
und Meſſern der älteſten Steinzeit anſehen, daß bei ihrer 
Herſtellung die rechte hand die entſcheidenden Schläge ge— 
führt hat; dasſelbe giit von den primitiven Zeichnungen 
der Pferde, Elefanten und anderer Tiere, welche an den 
Wãnden der Höhlen die hHunderttauſende von Jahren über⸗ 
dauertk haben. Ellerdings gibt man zu, daß damals die 
Zahl der Linkſer im Verhäſinis größer geweſen ſein könne 
als heute. 

Daß die Kechte ſchon in uralter Zeit den vVorzug 
hatte, beweiſt auch die Sprache, deren Anfünge jedenfalls 
in eine Urzeit zurückgehen. Kecht, GSerechligkeit und rechts 
haben in unſerer Sprache denſelben Slamm, links zaat 

exteilen dle zuſtändigen Gemeindeämter bzw. VPolizeilom⸗ 

ſtellungsbefehl zum Heeresdienſt wird mit Angabe des 

7T7 Kauſch. 
Wir geben hierdurch unſeren geſch. Leſern in 

Koliſch kund, daß Herr Lehrer O. Diesner zu 
unſerem größten Bedauern die Vertretung der 
Freien Preſſe* niedergelegt hat. 

Ab J. Zuni l. Is. hat 

Herr CLehrer Edgar Paſchke 
dieſe übernommen. 
wir bitten unſere werten Bezieher in allen 

fbonnements- und Anzeigen-Angelegenheiten ſich 
an den genannken herrn gefl. wenden zu wollen. 

issl Verlag „Sreie Preſſe“. 
— e—— — 

Folge leiſten, werden auf Grund der Mililärftrafgeſeße be⸗ 
ſtraft werden. Perſonen, denen das Recht zur einfährigen 
Dlenſtzeit zufteht, gehen dieſes Rechtes verluſtig, falls ſie 
ſich zum vorgeſchriebenen Termin nichlt ſtellen. 

Won der burgerlichen deutſchen Partei. Uns 
wird geſchrieben: Auf der leßten Sitzung der bürgerlichen 
denlſchen Vartel wurde beſchloſſen, das für völllſche Fra⸗ 
en aufgeftellte Programm, das insbeſondere die Fragen 
er dentſchen Schulen im Lande und die Pflege der Kuliur 

betrifft, genau einzuhalten, unabhängig daron ob ſich die 
beiden Stadtverordneten in ſonſtigen Fragen einer oder der 
auderen poliliſchen Parlei auſchliezen. Das Selretariat 
der Partel wurde nach der Nawroiſir. 12 verlegt, wo Herr 
Stadtwerordneler Lehrer Karl Weigelt in den Nach⸗ 
mittagẽſtunden Intereſſenten gern jegliche Ausküumfte erteilen 

wird. Die Partei ſtellt ſich ganz auf vernunftige, demo⸗ 
kratiſche Baſis und macht zu hrer Parole Deu Schuß 
des Schwächeren?. Dieſe Deviſe ſoll nach allen Richtun⸗ 
gen hlu verwirklicht werden. Ju nächfler Zeit will die 
bůrgerliche deutſche Vartei mit einer Reihe von populären 
Vorträgen an die Oeffentlichkelt trekten. Die bürgerlichen 

Seimabgeordneten haben zugeſagt, der Parlei in jeder 
Weiſe hilfreich zur Seite ſtehen zu wollen. 

Schlafwagen Lodz —Dauzig. Am 2. Juni er⸗ 
neuert die Inſernationale Schlaſwagen⸗Geſellſchaft den 
Verlehr ihrer Wagen zwiſchen Lodz und Danzig. Die 
Waggons werden vorläufig dreimal wöchentlich, and zwar 
Monags, Mittwochs und Sonnabends verlkehren. 

pap Schulzeugniſſe für Vollsſchũler. Schüler 
umd Schülerinnen, die in dieſem Jahre die Vollsſchulen 
beendigen, konnen nach Entrichtumg der Gebühr für das 
Formular Schulzeugniſſe erhalten. Dieſe müſſen auf Grund 
von Angaben, dile dem Hauptſchulbuch eninommen find 
aus geſtellt werden, oder falls ſolche Haupibücher nicht vor⸗ 
handen ſind, koplert werden, um jeberzeit eine Ueberſicht 
ůber die ausgeftelllen Zeugniſſe zu haben und im Bedarfs⸗ 
falle Abſchriften derſelben auefolgen zu lönnen 

Eine Sodzer Bank ohne Genehmigung. Auf 
Grund einer in Lodz und Warſchan vom Finanzminiſte⸗ 
rium durchgeſuhrten Unlerſuchung wird der Beſitzer eines 
Banlhauſes in Warſchau A. Golbfeder wegen uungeſehlicher 
Unlexhaltung einer Zweigſtelle ſeines Bankhauſes in Lodz 
zur Veraniwortung gezogen werden. Die Goldfe der 
droheunde Strafe beſchränkt ſich auf eine Geldzahlung bis 
500,000 M. und bis s Monate Haft. 

bip. Reue Preiſe in den Gaſftwirtſchaften 
und Konditoreien. Im Reſerat zur Belämpſung de⸗ 

Wuchers fand eine Konferenz — der Erhöhnug der 
Preisliſten fůr die Gaftbäuſer und Kondiloreien latte Es 

ſich in ſinkiſch, ungeſchickt. Aehnliches finden wir bei 
vielen Völkern. Grimm, der große Sprachforſcher, hat 
darauf hingewieſen, daß in verſchiedenen Sprachen der 
stamm von links und funf dasfelbe iſt, und ebeiſo fur 
zehn und xechts. Das wäre ein geradeen wingender 
Beweis. Wir alle fangen ja doch damu an, dah vir 
den Fingern zählen, erſt die Schuͤle gewöhni es uns mi 
Mũhe wieder ab. Wir tippen mit dem Zeigefinger der 
rechten Hand auf den Daumen, den Zeigefinger uͤſw. der 
linken Hand: eins, zwei, drei ..bei funf in die linke 
Hand vollſtändig. Dann gehen wir zu den Fingern der 
rechten Hand uüber. Wenn alſo das Wort fünf mit links 
ũbereinſtimmt, mußte ſicher beim Abzählen zunachſt die— 
rechte Hand die aklive ſein! 

Die Schrift der Ju den lauft bekanntlich von rechts 
nach links, umgekehrt wie die unſere. Es iſt daraufhin 
die Vermutung aufgeſtellt worden, die allen Juden felen 
in der Seit, als ſie die Schrift kennen lernten, Cinkfer 
geweſen und hätten mit der linken hand geſchrieben. Das 
klingt auf den erſten Blick recht plauͤſibel, aber dem ſieht 
doch entgegen, daß in der Bibel an verſchiedenen Stellen 
erwãhnt wird, daß dieſer oder jener ein Linkſer gewefen 
ſei. Wenn man ſolche Ausnahmen anfuhrt, ergibt ſih der 
Schluß auf die Regel von ſelbſt. Uebrigens ſchreiben 
auch die Chineſen und Japaner, indem ſie rechts Mfangen 
und die Griechen haben eine Zeit rechts —links, in emer 
Ert peenae vie de Ochs beim pflũu⸗ 
gen geht,“ Man legte offend uf die Schrifiti nicht ſo viel en n dgtnn 

Ein Schweieer Staliſtiker, Dr. Frane were in 
Bern, hat vor ein paar Jahren feſtgefſelt ie den 
Schulkindern des Kantons Schoffhaufen und acht Prozent 
Cinkshänder waren. Das fefteuftelen war man 
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4 
w yrde feftoeftellt, dak ſaͤmtliche Ar!ikel des erflen Bedarfs, 
nit Ausnahme von Milchwezen, nurer geworden ſind. 
Sine lebhaile Auaſprache kndpfte ſich an die Frage der 
logenaunten cmilichen Mittagefſen. Ein aus 2 GWMärgen 
befliehendes Mittaceſſen wurde hierauf in den Gofbänſern 
1. Aiaſſe auf 6000 M. und 2. Klaſſe auf 5500 fefigeſetzt. 
Apßerdem mſſen in jedem Eaſtbaus 4 Arten Braten zu 3000 M. 
und 2 Arſen Gemuͤle zu 6000 M. perabreicht werden. Jür 
die in den Gärten von Gaflhäuſern 1. Klaſſe verabreichlen 
Speiſen warden folgende Preiſe fefſgeſezt: Saure Milch 
mit Kartoffeln 4000 M., eine Elerſpeiſe ans 3 Giern 
4500 M., ein getochtes Ei 1000 M., ein Glas ſaure 
Milch 600 M., mit Eahne 1000 M. In Mollereien: 
eine Eierſpeiſe 33500 Mein Ei 800 M. Ein Liter 
Milch wurde auf 4200 M. ſeſigeſer“ Die Konditoreien 
verpflichten folgende Preiſe: Tee 800 M., mit Zitrone 
1000 M., mit Milch 1000, ein Glas Milch 1000 M., 
weißer Kaffee 1800 M., ſchwarzer Kaffee 1800 M., halb 
ſchwara 1000 M, ein Stückchen Knchen 1000 M., Hefe⸗ 
kuchen 700 M. Während des It lonreries dönntn die 
Preiſe um 20 Vrozent arhöht werden. 

bip Zun BVeſuch des Staatéepraſidenten. 
Geſtern mittaa fand die 3. Sitzung des Komitees zum 
empfang des Staaispräfidenten Fatt. In derſelben wurde 
in Ercçẽr zung des bereits angenommenen Progremma noch 
eine cauze Reihe von Beſtimmungen aetroffin. So wer⸗ 
den auf dem Wanerring vor dem Tor der Fabrik von 
Sche bler und Grohmann die Verwaltungen der Textil⸗ 
verbände Aufſtellung nehmen und im Namen der Lodzer 
Induſtrie den Staatspräſidenſen begnüßen. Im Tor der 
Zentrale von Scheibler und Grohmann wird Herr Scheib⸗ 
ler und beim Verlaſſen der Fobrik ein Vertreter der Au⸗ 
briter den Staatspräſidenten begrüßfen, während in der 
Emilizuſtraße die Lodzer Jeuerwmehr dem Staaispraͤſiden⸗ 
ten einen Empfang btreifen wird. Der Kommandant der 
Fenerwehr, Dr. Alfted Grohmann, wird dem Stadteprä⸗ 
ſidenten Meldung erſtatten und eine Sammlung von 
Feuerwe hremblemen überreichen. 

Am Freitao, uvm 4 Uhr nachmittags, müſſen olle 
Verbände und Ocganiſationen, die an dem Empfang teil⸗ 
nehmen wollen, ſich mit ihren Standarten zur Kathedrale 
begeben, wo ihnen an der Ecke Kaſola ihre Plätze ange⸗ 
vieſen werden. 

(Es iſt erwünſcht, daß auch die dent— 
ſchen Vereine and Organiſatienen ſich 
dollzählig an dem Empfangbeteiligenih) 

Der Eintritt in die Kathedrale wird nur gegen Ein⸗ 
trittskarten gewährt werden, die an 600 Lerſonen von 
der Woje vodſchaft verleilt werden. Ohne Elntrittslarien 
haben in die Kathedrale und auf din Bahnhof nur Vete⸗ 
raren ſowie Preſſeverireler auf Grund eines mit einem 
Lichtbild verſehenen Ausweiſes hin Zutritt. 

Vor dem Eintreffen des Stadispräſidenten werden 
Vertreter der Polizei ſowie des Eleltrizitäͤtswer's die Vor⸗ 
bereilumgen und Vekoratfonen kontrollieren. Zur Orien⸗ 

tiernng der Bürgerſchaft, die den Staatspräſidenten auf 
der Siraße begrüßen will, wird bemerkt, daß der 
Staatspräſidentim 2 Automobil, dos mit 
der Flagge des Präſidenten geſchmückt ſein wirnd, fah⸗ 
ren werd. Der Wojewodſchaft ging die Nachricht aus 
Warlchau zu, daß der Staate präſident mit Rückficht auf 
ſeinen kurzen Aufenthalt dieswal dad Bezirtsgericht nichi 
beſuchen wird. Die Innungen und Verbände, die mit 
ihren Fahnen Spalier be lden wollen, müſſen dies uniler 
Angabe der Teilnehmerzahl dem Wojewodſchaftsbeamten 
Herrn Zielinſti (Zimmer 28) melden. Morgen finden um 
12 Uhr mitſaas Sitzungen der einzelnen Sektionen ſtatt. 

Nachträgliche Impfuugen. Da viele Perſonen 
ihre Kinder der Zwangdimpfung nicht unterworfen haben, 
werden von der flädtiſchen Abteilung für öffentliche For⸗ 
ſorce nochmoſrnoe mypinnoen avoeſeßzt werden. die om 

Freie Brefſe — Doennerstag, den 31. Mai 1928 
30. Mal, 1. und 2. Juni von 8 bis 2 Uhr miitags in der 
Alexandrowſta 51, Konfſtantiner 8, Suwalſta 1, Rokicinſta 
und Nadwanſta 18 ſtattfinden werden. Zur Impfung 
haben ſich alle an ſtellen, 
runger, die ſ. 8. nicht auſgeſandt worden, auch an Ori 
und Stelle ausgefolgi werden. Diejenigen Perſonen, die 
auch dieamal ihre Kinder von der Impfung fernhalten 
werden, ſollen zur Veranfwortung gezogen werden. 

bip. Schließnug der Leonbardtſchen Samm ⸗ 
garuſpiunereiĩ. Die Ärbeiter der Kammgarnſpinnerei von 
Leonhardt, Woeller und Girbardt forderten eine 15prozen⸗ 
tige Lohnerhöhung. Da dieſe Forderung von der Jabrik⸗ 
verwaltung abgelehnt wurde, legten dieſe Arbeiter die Ar⸗ 
beit nieder. Im Zuſammenhang damit gab die Fabrilver⸗ 
waliung durch Mauerauehang bekannt, daß die Spinnerei, 
in der 100 Arbeiter beſchäftlgt find, für unbeſchränkle Zeit 
geſchlofſen wird. 

Bewerber für Polizeipoſten geſucht. Am 
26. Mai begann das Polizeikowmando des 6. Bezirks der 
Siadt Warſchan mit der Werbung von Kandidaten für 
den Polizeidienfi in den Oftgebieten. Geſuche ſird an das 

BGauptbezirſskommando (Glowna Komenda Ogregowa) 
in Warſchau, Senatorfla 12 unter Beifügung von zwei 
Lichtbildern, des Lebenslaufes, und einer Geburtaurlunde 
zu richten. Die Bewerber müſſen das 23. Lebingjahr 
vollendet haben. Verheiratete müſſen die Trauur iunden und 
die Geburtsurlunden der unmuündigen Kinder beifügen. 
Außerdem muſſen dem Geſuch Zeugniſſe über ihre frühere 
Arheit, Militäͤrpapiere, eiwaige Reſerenzen und Schulzeug⸗ 
niſſe beiliegen. 

pagſp. Leichenfund. Im Sauſe Sklabowa 28 wurde die 
Leiche eines Kindes gefnuden. J 

blp. Roheit eines Trunkenboldes. Der mit ſeiner 
Frau undes Aindern in der Pomorſfta 122 hauſende s8Wflaſterer 
Viecey flaw Czechowſti, ein der Trun ſucht verfallener roher 
Wenich. ieß ſich geſtern eine ſchwere Untat zuſchulden kommen. 
In betrunkenem Zuſland verlangte Czechowſki von ſeiner Frau. 
die unter ſeinem robhen Benehmen ſchwer zu leiden hat und 
von ihm ſchon eiumal aus dem Hauſe gejagt wurde, Geld 
Als die unglückliche Frag beteuerte kein Geid zu haben, wies 
Czechowili ſſe aus der Wohrung Darauf ergriff er in ſeiner 
Wut ſeinen Lejaͤhrigen Sohn Kaglmierz, fließ ibn mehrmals 
zu Boden und warf ihn ſchließlich durch das geöffnete Fenſter 
der im J. GStock gelegenen Wohnung auf die Siraßbe hinand. 
ODer Kuabe wurde in ernſtem Zuband in bas Annag Marie⸗ 
Spital gebracht. Den eniarteten Vater verhaftele die Polizei. 

77ap. Ein Lobger Sittenbiſd. Vorgeſtern um 7 Uhr 
abends wurde die Radwanſta 9 wohnhafte Marie Ciotek von 
4 Unbekaunten überfallen, die ſie zu vergewaltigen ſuchten. Auf 
die Hilferuſe der Ciodek eilten Spazierge nger berde, denen es 
gelaug. 8 der Wüſtlinge, und zwar Woctaw Oleszgezyk (Wiez 
nera 14). Franz Bialet (Mysliwſta 26) und Jan Jenitker (Rys 
liwſka 25) ſeſtzunehmen. 

bip. Ein Etzemann verloren gegaugen. Die Rai 
ſera N wohnhafte 2NGzefa Jerczt meldete der Polizei, baß 
ihr Mann vor 4 Wochen die ohnuung verlaſſen habe, ohne 
biaher zurũckaetehrt zu ſein. 

bdip. Nette Früchtchen Vor dem Bezirkagerlcht hatte 
ſich dieſer Tage die 15 jaͤhrige Boguslawſka zu veraufworten 
die augellagt war. die in Anſolow wohnhafte Olga Mamo'‘ 
bei der ſie im Dienft war, beſſohlen und im Polizelwachtamd 
fälichlich ausge ſagt zu haben. daß Vamian Mamot gu ihr 

geſchlechtliche Beriehungen unterbolten habe. Die Verhav dlun⸗ 
gen wurden bei verſchloſſenen Türen gefübrt. Das Gericht 
verurfeilte Boguelawſka zu 3 Monaten Gefaͤngnis mit 2 jäbri⸗ 
gem Strafanfſchub. — DOer Volna 8 wohnhafte Tomastz Lewin⸗ 
ſti meldete der Poliztei, doß ſeine 16 jährige Tochter. Regine, 
aus ſeiner Wohnung verſchiedene Sachen und 100.000 Mari 
geſtohlen habe und damit verſchwunden ſei. 

pop Verurteilung eines Fahrenflüchtigen. Das 
Vilitargericht verbandelte dieſer Tage gegen den Soldaten 
GStonislaw Ulma, ber angeklogi war, aus dem Heere geflohen 
zu ſein und eine Reihe von Diebffäbhlen, die vielfach der Cha 
ralter von Ueberfäßen trugen. verübt zu haben. Vor Gericht 
leugnete der Angeklagte ſeine Schuld nicht. Dasx Gericht 68 
urteilte ben jugendliäen Verbrecher zu 6 Jahren Zuchtbaus 
mit Verluft der Rechte ſowie zur Ausſchließnug aus dem Heer. 
BBGBpenbe. Uns wird geſchrieben; Auf der Hochzeits 

feier des errn Rubdolf Wolle mit Fräulein Alara Siegel 
wurden due* Ir Wonva Sie⸗oel ved verrn KRneo Mans eu 

be die nemenilichen dſſeb. 

Ar. 12 

SGunſſen der Gl. Bondaltſrche Rodoo Mark geſammelt. Juni- gen Dauk den edlen Spenbern. Goit ſegne das iebe jnnge Baar 
Raſtor J. Dierrich 

bip. Xleine Nachrichten. Sänullche Schulambulato⸗ 
rien, die bither der Schnlobſeinng umertenden baben. nd 
in die Berwoltung der Rabniſchen Ubieunng ſar öbfferliche Ge⸗ 
ſuudheit uͤberagegangen. 

dlp Diebftähle. Aus bder Roſenblattſchen Fabrik. Boe 
morſka 6, wurden Lederriemen geltahlen, die einen Wert vos 
4 Minionen M. darſtelen. — Während der Reiſe nach Loda 
wurde einem gewiſſen Markuß Kon ous J bie Brieftaiche 
geftoblen, in der ſich 30 Dollar, 130.000 Reich zmark und 
30 Obo polniſche Bark befanden. 

Spende. 
Uns iſt nachftehende Spenbe zur Wellergabe Mer⸗ 

mittelt worden, fuͤr die wir den Spendern im Namen der 
Bedachten herzlichſt danlen. 

Zum Andenken der verſtorbenen Adeline Soldammer 
ſpendet Meuryey Bornſtein für wohlltätige Zwecke, laut 
Berfagung des Herrn Ingenieurs Otio Goldammer Inr. 
hundertiauſend Mark (100,000). 

Kunſt und Wiſſen. 
Eröffnung der Ausſtelluug von S. Gro⸗ 

dzienſti und B. Korzauſki. Geftern fand um 5 Uhr 
nachmittags in den Räumen des Muſenms für Kunſft und 
Wiſſenſchaft die ſchlichte Eröffaung der Aucſiellung der 
Arbeiten der beiden Künftler S. Grodzienſti und B. Kor⸗ 
zanſki ſialt, zu der ſich ein enger Kreis von Kunftfreunden 
eingefunden hatie. Die Eröffanngarede hielt der Vorſitgend« 
des Bezirlagerichts Herr Kamtenſti. Auf die Aus⸗ 
ſtellung werden wir noch zurückkommen. 

Zwei künſtleriſche Abende. Uns wird geſchrie⸗ 
ben: Am Sonnabend und Sonntag, den 2. und 8. Imi, 
finden im Saale der Philharmonie zwei künſtleriſche Abende 
ſlait, auf welchen eine Revue in 2 Alten mit Geſang und 
Tanz unter dem Titel „Der grũüne Karneval“ von Lodlot 
aufgekührt wird. In dieſen Abenden wirken die allerbeſten 
Warſchauer Künfller, und zwar: Janina Madziax, Irene 
Karſla, Xenie Kngszpite towſla, Elvire Zorzewſta, Dowiſti. 
Hertz, Ratold, Loslot und Gaubier mit. Die Abende wer⸗ 
den ſich ohne Zweifel großin Erfolges erfreuen. Karten 
ſind in der Phihaemanie zu haben. 
— — ————————————— 

Spori. 
Jubllaumsradreunen im Helenenhof. In⸗ 
folge Paßſchwierigleiten können die auslaäͤndiſchen Fahrer 
zum hentigen Rennen rnicht eintreffen. —XRXR Die Sportve 
gang „Union“ iſt bemüht, die Pahſchwierigkeiten zu beſei⸗ 
tigen, ſodaß die An dländer zu dem an Sangß⸗ 
abend bezw. Sonntag ſtaitfindenden 
6 Stundenrennenmd dem internationa 
len Flieger-und Daunerrennen am Start 
erſcheinen werden. W 

Durch das Ausblelben der Ausländer wird das hen⸗ 
tige Renunen von einheimiſchen und den beſten Fah- 
rern aus Krakau und Lemberg beſtritten werden und doß 
es vecht intereſſant ſein wird, dafür birgt die 
bewaͤhrte Rennleitung der Sportereinigunz Unlon“. 

Ein Beſuch des Rennens auch bel grändertem Pro⸗ 
gramm iſt daher zu empfehlen, zumal es ſich hbier um eine 
Veranftallung handelt, die aus Anlaß des 25 jaͤhrigen Ju⸗ 
bilaͤu ms der Union“ ſtatifindei. 

Jafolge der eingetretenen Programmaͤnderung hat die 
Sportivereinigung „Union“ die für heute angeſetzten Sin⸗ 
trittspreiſe zare bedentendermäßigt. 
Die im Vorverkauf ſür heute gelbften Eintritiskarten haben 
fũr Sonnton añltiotkeit .. —— ——— 

leicht, da manche Kinder ſich ſchämten, HrGebrechen 
einzugeſtehen, und man ſtets auf das Zeugnis des Ceh⸗ 
rers, der die Kinder täglich beobachtete, zurückgehen mußte. 
Sleichzeitig hat ein deuiſcher Gelehrter, 8. Sſier, ähnliche 
Zählungen verfolgt, die ſich uber gane Deuitſchland erſtreit⸗ 
ken. 

die Zahl der Linkſer im Suden Deutſchiands größer iſt als 
im Norden, daß man, abgeſehen voa einigen Schwankun⸗ 
gen (die übrigens auch in Ungenauigkeiten der Angaben 
begründet ſein können) eine allmähliche Zunahme der 
Cinkshändigkeit von Oſten nach Weſten und von Norden 
nach Süden vorfand. Was mag der Srund fur dieſe ſelt⸗ 
ſame Erſcheinung ſein? 

Ueber die Entſtehung der vorherrſchenden Rechtshän 
digkeit des Menſchen iſt man jetzt ziemlich einig. 

Urſprünglich bediente ſich der Menſch beider Hände 
mit gleicher Geſchicklichkeit, was er heute nur durch viele 
Uebung erreichen kann. fAllmählich aber fand man es 
vorteilhafter, eine frbeitsteilung eintreten zu laſſen, für 
ſchwierigere Leiſtungen die eine hand zu bevorzugen, die 
leichtere Arbeit der anderen 2zuzuſchieben. So bvrauchie 
bloß die Muskulatur des einen Armes kräftiger entwickelt 
zu werden. Dieſe „Einhänder“ erhielten ein nalürliches 
Uebergewicht uber die Zweihändigen, ſie waren lüchtiger, 
und das Tüchligere überlebi. Infolgedeſſen nahm denn 
die Zahl der „Einhänder“ mehr Zzu. dielleicht waren un— 
ter dieſen die Rechtshänder und die Linkshänder 2unächſt 
von gficher Zahl. Die vielen Kämpfe aber, die der Ur- 
menſch mit ſeinesgleichen und mit wilden Tieren führte, 
ergaben, daß der Rechishänder ſowohl der Linkshänder 
wie auch dem Beidhänder gegenüber im Vorteil war. Der 
mit der rechten Hand geführte Schlag traf die linke Seile 

Es ergab ſich alſo das döchſt ſeltſame Kelultat, daß 

— —ü— 

bes Gegners und die Veriezungen der linken, der herz- 
ſeite, bedrohten das Leben des Feindes im hohen Grade, 
wdährend er ſelbſt mit der Linken ſeine linkee Bruſtſeite 
ſchutzte. So kam die Rechtshändigkeit zum Uebergewicht 
und vererbte ſich auf die Hachkommen als vorteilhafie 
Eigenſchaft. Die heutigen Linkshänder ſind alſo bloß der 
Reſt einer im kusſterben begriffenen fibart des Menfchen. 
Sie tauchen zwar auch in normalen Familien gelegenilich 
auf, aber das iſt dann eben Erbgut irgend eines Ahnen 

Dornen und Diſteln. 
In einem Artikel unter der Ueberſchrift, Wolno w 

Polſoe, jak kto chee“* ſchreibt der Krakauer „Iluſtro- 
wany Rurjer Codzienny u. a.: Nicht nur im 
Weſten des Staates ziſcht die Hakate und im Oſten ackert 
der mongoliſche Bolſchewismus Iein, ſogar im Mit— 
telpunkt des Staakes verdreitet ſich die deutſche und 
bolſchewiſtiſche Agitation aanz energiſch. Welcher Staat 
würde z. B. die „leue Lodzer Zeitung* oulden. 
die im Tone der Berliner Blätter ſchreibt? 

flrme ‚Neue Codzer Zeitung“ Jehzt iſt ſogar ſchon 
dieſes fromme Blait den polniſchen Chauviniſten ein Dorn 
im kluge! 

un 

In Ne. 110 des „Poſ. Tagebl.“ (18. Mai 19283) 
war folgende Meldung zu leſen: 

Pacztowo (fr. Oſthanſen), Kreis VoſenOit, 
17. Mai. Am Sonntag fand hier die Schnlzen— 
wahl hatt. Es wurde mit 48 Sliwmmen der Deut— 
ſche Jenſch gewählt; der Pole Baittewaal erhielt 
il Summen. Dae Vorf if vorwiegend poiniſq 

Dieſe Meidang veranlaßte den Dzieunik Vogr.“ 
zu Nachprülungen. deren Ergebnis die ſegenen Belroch · 
tungen in ſeiner Nr 113 ſind (Mberſchrift: Ein Skan— 
dal in der Gemeinde Paczkowo: dort wurd⸗ 
ein Dentſcher als Schulze gewählt.“): 
Mit Rüůckficht auf den geradezu nwahrſchein 

lichen In halt dieſer Melbung haben wir Informea⸗ 
tionen eingeholt. Danagch zählt die Gemeinde Pocjzlowo⸗ 
Kreis Poſen Oſt, im ganzen 71 Stimmberechtigie, dwon 
17 Deutſche. Die Wahl des Deutſchen Jenſch erfolgle mit 
18 Stimmen gegen 11 Stimmen, die ſr den polulichen 
Kandidaten Barfſowiak abgegeben wurden. Die ungewöhn ⸗ 
liche Liebe zum Deutſchen iſt unbegreiflich, aber ſie veran ̟ 
ſchaulicht das Seelerleben einen Telies dee polniſchen 
Bauern. Sie äußert ſich in einer geradezn ſprichwörtlichen 
Gleichgültigleit in Jällen, wo es ſich um die Angübung 
bürgerlicher Funktionen handelt. Wie uns aus Pecyfowo 
berichtet wird, hat die Gemeinde an den Bezirkelommifſar 
ein ſehr herzliches Geſuch um Beſtaätigang 
des Deutſchen geſchickt. Dieſes Geſuch hat der u r⸗ 
ausſprechlich lLoyale Bezirbskommiſlar in 
Schwerſenz unterſtützt und das Protokoll mit den Motioen 
der Starofiei zur Beſtätiaung überſardt. Was werden 
nur die Bauernſöhne in Naczkowo ſagen, die für die Be⸗ 
freinna Großpolens gekämpft haben? Jit dos die Fort- 

Helden begonnenen Werles? Die Vaſſivilät der Bauerg, 
die in dieſer Hinficht angetroffen wird, muß mit möli 9⸗ 
fler Scherſe gebrandmärkt werden. Eine ſo leichtſinnige 
Verzichtleitung auf buͤrgerliche Poſien iſt der erſte Schritt 
zu ſtrafwürdiger Gieſchgüſtigleit, die den Verluſt von Rid- 
ten vach ſich zießt, die in Kämpfen ganzer Generationen 
mit ſo großer Anſirengung und Mühe errungen warden. 

ſezung des von den topferen und audopferungofre digen 
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ruſchriſten aus dem Ceſecktelle 
5 oie hier versfſentlichten Zuſchriften übernehmen wir nur die 

prckoeſeßlſiche berantwortung 

Zum SEingeſandt des Hilfaausſchuſſes ſür deniſche Flächt. 
linge aus Rußland. 
Mit dieſer Erwederung ſchließen wir die 

Debatie in der Frage der Rechnunglegung 
des Hilfsausſchufſes. 

Sie Schriftleitung. 

Ich möchte dem Schreiber des Elngeſandis vom 209. 
d. M. Nreo der „Freien Preſſe“ und der Neuen Lodzer 
Zeilung? Nr 127 vom 30 Mai nur das eine autworien, 

Taß mich weder perſönliche Gehäſſigkeit, noch deutſchtums⸗ 
feindliche Gefühle leifen. Ich bezwecke weiter nichts, als 
eine vollfiändige Klarlegung der ganzen Angelegenheli. Da 
bin ich der Meinung, daß nur eine vollſtändig freimütige 
Rechmunglegung über die geſamte Tätigleit des Hilſsaus 
ſchuſſes, die nun immer wieder auftauchgenden Fragen ent—⸗ 
gaãltig aus der Welt ſchaffen kann. An der Ehrenhaf⸗ 
Agteit der Miglieder des Hilſsausſchuſſes hege ich nicht 
den geringften Zweiſel, haben doch die meißen Mitglieder 
ſegeysrelch in ſelbſtlofer Weiſe bei dieſem Rettungswert 
ꝓwirkt. Wenn Schreiber des Eingeſandts mir Gehäſfig⸗ 
keit oder gar Deutſchtumsfeindlichkeit unterſchiebt, das zu 
benrteilen überlaſſe ich anderen. 

Bemerlen möchte ich, daß ich allerdings einen Brief, 
datiert vom 25 d. M,, unlerzeichnet vom Borſitzenden des 
Hilfsausſchuſſes erhieli, der erft am Sonntag d. 27. in 
neine Hãände kam. Auch dieſer Brief konnie an der 
Sache vichts ändern. 

J. Spichermann. 

Zeit iſt Geld 
Wir leben in einem merkwũrdigen Lande. Wahrend in 

Pedenrepa nud Amerila das Wortn Zeit iſt Gelteẽ heimiſch 
N ſcheint man ſich bei uns weniq darum zu kümmern. Sa iſt 
. B. die in den Hauſe Warſchalkewſta 116 in Warſchau 
vnraebrach⸗e Balti Amerika⸗Lin ie, eine jener zaͤhl⸗ 
xelchen Schiffahrtet eſell ſcbaften, wie ſie in letzter Zeit in Volen 
leich Zitzen nach einen warmen Regen emporgeſchoſſen ſnd 

Sit Rückſicht darauf, daß erwãhnle Seſellſchaft auch Geldüber 
wriſuagen entgegeunimm, iſt beſonders jetzt nach der Be— 
ſchränkaug des Deviſenhandels die Zahl der Inlerefſenie 
jerer Gefellſchaft ſehr groß, ſie beläuſft ich auf etwa 200 lich 
Deſſenung eachtet iſt der Enpfangsraum ſehr klein und ſtub di⸗ 
kmpfaugsſtunden von 9 bie ühr augeſebt. 

Zar lann ſich leicht vorſtellex, was ſich unter ſolchen 
Umäanden dort abſpielt, u aſomehr wenn man bedentt, daß 
jede Anweiſung miuntenlang geprüft wird und die meiſften 
Intereſtenten Auaiphabeten ſind, die ihre Unterſarift ain 
kinem Daumenabbruck bekräſtigen müſſen, io daß man oft flun— 
denlaag warten kaun, bis man au die Veihe komt. Es ſei 
hier ein beſonders kraſſer Fal exwäht. Ein Sſerr, der eine 
A⸗rwe iſuug wit einer noto rie ley Beſtãtigung vorz · igt. wird abge⸗ 
wieſen, weil der Notarx einen Stempel vergeſen bat. Als er am 
näãchſten Tage wiederkommt, iſt es bereile I Uhr und er 
wvlrd obermais abgewieſen mit der Bemerkung, er habe von 

bis u. Ihr zu kommen. Die Punktlicht⸗ii der Beamten 
zebt namlich ſo weit, daß um .UUsr kelne ueuen Kunden mehr 
ane zuommen und nur noch die im Büro befindlichen abgefertigt 
xe den, damit die Beamlen Schlag i Uhr nach ſSanſe gehen 
onnen. Auch dos Beneßmen bes Kaſſierers aäht wünſchen 
ubrig. Kaum hat er ſeinen Schalter gesffnet und zwei oder 
mrei Auweiſung en guẽgezahlt, fo ſchllebter ihn auch wieber 
zuf 10 Minuten. Man alaubt wirklich ſiich in einer Wohltãtig · 
ſeisinftuntion zu befinden. 

Das gleiche Bild ſieht man in der Warſchauer Zweig⸗ 
flelle der Sb er Aaufmannsbaut., Sier gibt es Euie, 
die aus irgend einem Siadichen on der ruſſiſhen Sremze lom 
wen und wwei Tag.· lang in der Reihe ſiehen mnffeu bis ſie 
ibre paar Dollars erhallen. Es wäre die kochne Zeit de 
Zau endlich einſehen würde, daß derlei Inſtiintionen fär da— 
vublikum da ſied dß B. M. 

Sird ſich die Bauern Lon Aocoa o darüber tlar, daß, je 
wehr wir Deuiſche quf einflußreichen Poſten haben, es 
deſio mebr Verttauensleule des Deniſchlus bundes“ gibi? 
Wenn in Paczkowo Aufiedler find, die der Lauidalion un— 
erliegen, wie lann da bie Meinung des demſchen Schulgen 
ſein. beſonders gegenüber der Loyalitate des Kommiſſar⸗ 
in Schwerſenz ?“ ⸗ 

Wir ſchlagen vor, den neuen Schulzen nach Berlin 
38 uweiſen, die des Landesrertqus ſchuldigen Bauern von 
Xgcezlowo mit Geſfängnis zu befiro fen den Auunausſſprech⸗ 
chen lehalen“ Bitiridtew miſſar aben ſeives Mies ae 

en. Dem Volerland wird dann gewiß deine Gefahr 
mehr drohen. 

— 

Der Dziennik Bydaoſti“ vom 5. d. M. bringt eine 
Korreſponden/ aus Gruceno, die werllich für die 

und Ethit der Allpolen bezeichnend ift. Sie 

„Wie überall ſo Fnd auch bei ung Plakate angebracht 
und beſo ders bei der Frma d. Wol⸗s leer un folgender 
Aufſchrut „Vstep dla 2ydéw ei peow pod xKara, 
AXAbroniony⸗ initin⸗ ift für Juden und 

unde uneter Strafe verboten. O, wöge Gon 
n cht geben, doß ſoſch eln Jüden nach diſ re Dorß anmt. denn unferem Itzig würde ⸗8 lraurig ergehen. Mit 
de 8 Hilfe verden vir auch die Egleimer der letzten 
Nachlommen Jeraeie aus unferem Dorfe herausjagen* 
* F Geſſt der Toleran der wit greßem 7* 

3. Mai geſelert wurde, zeigt hier wahelch im 8 —— zeigt ſich h zhibch 
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Die Arbeiterjugend Königshütte ſchickte vor 
einiger Zeit anen Brief an die Arbailerlugend in 
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— 
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Italien⸗ Reiſe des engllſchen önigtpaarea. 
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Je 6 
VBon der Italienreiſe des eng⸗ 

liſchens Königspaares. 
Mit allem Pomp, wie es bei Järflen⸗ 

beſuchen befreundeter Herrſcher üblich iſt, wurde 
das engliſche Königspaar am 8. Mai in Rom 
empfangen. In Galalaroſſen ghag's vom Bahn⸗ 
hof direlt zum Quixingl. Noch am Nachmitiag 
hatte Georg V. eine dreiviertelſtündige Unler⸗ 
redung wit Muſſolini. Die offiielen Feſtlich⸗ 
leiten hatten mit einem großen Ewmpfang auf 
dem Kapilol am 11. Mai ihr Ende exreicht, 
worauf ſich am ſolgenden Tage das Königt⸗ 
paar in zwang loſer Weiſe die ewige Siadt an⸗ 
ſah nud abends 7 Uhr inkognito, doch in Au⸗ 
weſenheit des italieniſchen Könlgspaares, des 
Aronprinzen ſowie Muſſolinis, abreiſte. 

Der Konig und die Königin von 8I aurf dem GSpaziergang 
in m. 

us dem Keiche. 
Berichterſtattungsverſamm ung in Audrzejow 

Am vergangenen Sonntag, den 27. Mai, hielt der 
Sejmabgeordnete Herr A. UIt a in Andrzeiow eine 
Berichterftattungẽ verſammlung ab, zu der ſich die Deutſchen 
ſehr zahlreich eingefunden hallen. Nach einein ausführlichen 
Bericht ãber die Taͤtigleit der deutſchen Sejmabgtordueien 
ging Herr Sejmabgeordneter Ulta zu der Regierungslriſe 
über und begründete die Stellungnahme der Deutſchen 
Fraltion zu der Regiernng Silorſti. Die Deuiſchen hätten 
dem General Silorſli keine Bebingungen geſtelli und, nur 
das korrelte Verbalien der Vehörden den Venlſchen gegen⸗ 
über und die Beſtrafung alſer Uebergriffe nud geſetzwidrigen 
Handlungen geforderl. Trozdem uns General Silorſti 
keine beſonderen Verſprechungen gemacht hat und ſogar 
unſere Bollsgenoſſen in Poſen nud Pommirellen in lall⸗ 
loſer Welſe angegriffen hat, haben wir doch ſeine Regie⸗ 
rung unterflũtzt, weil wir in ihm den Mann zu ſehen 
gaubten, der das Ruder des Siaatsſchiffes mi ſiarter 
Hand zu führen gewillt iſt. Wir haben uns aber ſehr 
enttäuſcht. General Silorſti ſpeiſte uns nur mit leeren 
Verſprechungen ab, auf die meiſten unſer wohlbegründeien 
Klagen und Beſchwerden gab ar uns keine oͤder aus⸗ 
weichende Autworien und zuleßt in ſeiner Poſener Rede 
erlaubte er ſich eine unerhörte Taklloſigkeit den Deuiſchen 
gegenüber. Durch die Betonung der Entdeutſchung Polene 
atzeptierte er alle Ausſchreilungen der Unterhbehoͤrden den 
Deutſchen gegenüber und infolgedeſſen ſehlen Zuſnde ein, 
die für uns Deutſche unerträgüich wurden. Das Tragiſche 
dieſer ganzen Augelegenheit vbeſtand darin, daß wir dief⸗ 
Regierung unterftützen und ſomit das alles guiheißen 
ſollien, un zw aus Furcht, daß noch eine ſhlimmere e 
gierung kommen wird. Wir glauben, daß es wohl kaum 
ſchlimmer werden dann, als es bis jetzt war. Sollle e⸗ 
aber die Witos⸗Chjena Regierung zu arg treiben, daun 
werden auch die polniſchen demolratlſchen Parlelen — un 
wir glauben auch der größte Teil der Wltos⸗Leute 
dieſe Regierung nicht unlerſtützen und es muß daun eine 
wirllich demokratiſche Regierung ans Ruder dommen 

Die Verſammelten billigten die Stellumgnahme der 
Deutſchen Fraktion und ſprachen dem Seſmabgeordneten 
Utta für ſeine intereſſanten Ausführungen herzlichflen 
Vank aus. 

Aeraungzea teld dei Bielitz. Auf den Brief war 
aber nur Al⸗ xanderfeld angegeben ohne jed nähere Be⸗ 
zeichnung. Dieſer Brief kam kürzlich endlich in den Beſitz 
der Aſcxanderfelder Jugend. Aus den Aufſchriften auf 
dem Kavert ging hervor, daß dieſer Brief bis nach 
Alexrandriag in Aeghypften gewandert iſt Dvor 
ſcheint jemand auf den Gedauken gelommen zu ſein, daß 
Alexanderfeld im ehemaligen Orſterreich liegi und verſeh 
deahalb den Brief mit der Aufiſchrift Aulriche“* und 
ſchlckle ihn nach Wien. Dort ſchrieh man Polen“ darauf 
und o fand endlich der Brief ſeinen veftimmungsort. 
Die Voſtbehörden in der Wojewodſchaft Schleſien 
ſcheinen alſo ſaͤmiliche Poſtorle von Polniſch⸗Schleſten nich 
zu lennen, ſooſt wäre es doch nicht möglich geweſen, daß 
fie den Brief zunächft bis nach Aegypien ſamien. 

* 

Aus Wiener ·Neuſtadt wird berichtet: Kurzlich ftellſe 
ſich der 87fährige Gaftwirt Joſef Kibl aus Rung be 
hieſigen Polhzei mit der Selbſtanzelge, daß er beim 
Selchermeiſter Olio Cicholi in der Lehre ſtand und ihm 
eine Krone veruntreut habe, worüber er ſich Gowiſſens 
biſſe mache. Er wurde zur Seobachtung ſeines Geifles 
zuftandes auf die pſychialriſche Kliinit nach Wien über⸗ 
gtührt 

Gewiß iſt der Nann verrockt! Welcher Menſch mit 
gxeſunden fünf Sinnen wird den Diebſtahl einer einzigen 
Krone eingeſte hen, wenn rings um ihn Nilllonen geftohlen 
werden, ohne daß jemand eiwas dabei findet. 

A. K. 

Nadogoszez. Gottasdienſt. Am Sounteg, 
den 80 Juni un 10 Uhr vormiutags wird derr Profeſſor 

Serini im evang. Bethauſe zu Radogoszcz Goltesdienſt 
mit der Feier des hl. Abendmahls abhalten. 

Zgierz RZugendfeſtin Rozanow. In den 
Feiertagen veranſtaltete die Rozanower Semeinde ein Zu⸗ 
gendfeſt, wozu auch Gãſte aus der Umgegend geladen 
waren. Die Feier wurde mit dem Liede „Die SſSach iſt 
dein, Herr Jeſu Chriſt* eingeleitet, worauf vom Rozano 
wer Lehrer herrn Dieſterheft eine zurze Anſprache 
gehalten und von einer Zungfrau ein Begruüßungsgedicht 
geſprochen wurde. Nun ſang der Rozanower Seſangchor 
das Lied ‚Laßt uns helfen?* unter der Leilung des Lehrers 
Herrn Dieſterheft, worauf herr Paſtor Falzmann die 
Feſtanſprache hielt, der er das Wort Philipper 45v 177 
Ich ſuche die Frucht“ zugrundelegte. Der Radogoszczer 
Seſangchor ſang ein Lied unter der Leitung des Dirigen- 
ten herrn Julius Zojanowſki, welſchem eine Tee— 
pauſe folgte. Großer Dank gebührt den Damen, die die 
Tafel ſchön hergerichtet haben. hierauf wurde ein allge⸗ 
meines Lied geſungen, worauf der Vortrag in der him⸗ 
melstur* vom Rozanower Jugendverein ſehr gut vorge⸗ 
tragen wurde. Die Vortragenden ernteten großen Beifall. 

Nun hielt herr Paſtor Otto aus Ozerkow eine Anſproche 
über das Wort Ev. Johannis 8. V. 21 Ihr werdet in 
eurer Suünde ſterben*?. NHun wurden noch verſchiedene 
Lieder und Sedichte vorgeiragen. herr Mälter aus 
Rozanow hielt die Schlußanſprache über das Wort Ma— 
thäu 13. V. 61. ,Habt ihr das alles verſtanden?“ hHerr 
Paſtor Otto ſchloß die ſchöne Feier mit einem Sebet um 
9 Uhr abends. 

— vonder Webergeſelten-Zunft. die 
ſer Tage hielten die Webergeſellen in ihrem herbergslokal 
eine außerordentliche Generalverſammlung unfer dem vor⸗ 
ſitz des Altgeſellen herrn Hermann Quiram ab. Die 
Hauptfrage betraf die Fahnenweihe. Es wurde beſchloſſen, 
die Fahnenweihe auf Sonntiag, den 17. Juni, feſteuſehen, 
wozu alle benachbarlen Weber⸗ und Tuchmacher-Meiſter⸗ 
Innungen ſowie auch deren Seſellen Zünfte einzuladen ſind. 
Zzu bemerken iſt, daß die alle Fahne ſchon über 40 Zahre 
alt und ſehr ſchadhaft iſt. Die neue Fahne wurde durch 
freiwillige Spenden angeſchafft und im März bei der 
Kunſtſlickerin Frau Klara Seidel in Lode beſtellt. Sie 
wird in dieſen Tagen fertig ſen. Die Farben der neuen 
Fahne ſind grün und amarant. 

— Umbenennung einer Straße, hier 
wurde die 82czesliwa · Straße in Prãſident NHarutow ce 
Straße umbenannt. 

Warſchau. Am 1. Pfingſtfelertag war das Kaſind 
„Nirwana“ in Warſchan (Moleiowſta 78) nachts der 
Schauplatz einer blutigen Tat. Der Flur und die Warte 
xaume des Kaſinos waren von Spiellußigen angefüllt, anier 
denen ſich auch der 40 jährige Induſtrielle Peler Rooſſovn 
betand. Roloſſowſli, der mit ſelner Fram, einer aum 
27· jährigen Schönheit, in ſehr unglücklicher Ehe geſebt 
hatie und nunmehr getreunt von ijr wohnte becke, 
durch einen Freund aufmerlſam gemacht, plötzlich dieſe mmer 
den Gãſten und ſtreckle ſie durch 3 Revolverſghüfſe vm ne 

der. Darauf gab er ſich freiwillig in die Haͤnde der Po 
lizei. Wãhrend des Verhoͤrs erllaäͤrie Rekoſſopſu daß 
er bei der Direltion des Kaſinos veranlaßi habe, ſeine 
Frau den Eintrit in dasſelbe zu verwehren und gedroht 
habe, falls ex ſie dennoch anträfe, e zu slehes 

Sportvereinigung Union“ 
Wir bitten unſere herren Mitglieder 

beim Spalier anläßlich des erſten Be— 
ſuches unſeres Staalspräfdenten voll⸗ 
zählig teilzunehmen. Koſtüm oder 
Mutze obligatoriſch. Verſammlungsort 
beim bereinslokal, zreitag, den 1. uni, 

pünktlich 4 Uhr nachmiltags. BDer Vorſtand. 
— — — Ç 

—— ————— 

Jufolge des heutigen Fronlrich nas tage 
erſchelat dia nächſte Nnummer der „Freien 
Vreſſe⸗ Treitag mittag. 

— 



Die Srau und i 
Mainacht. 

Sag, waren's nicht Stunden gar lieblich und froh 
In ſilberumfluteler Nacht, 
Do Sorge, die graue, den Herzen erſfloh, 
Beſtegt von des Maimondes Pracht? 
Welch worniger Hanch, welch ein roſiger Duſt 
Lag über der ſchlummernden Flur! 
Wie bofte und kußte, lels behend, die Laft 
Den Buſen der blühenden Natucr. 
In ſchaltigen Wimpern von Weidengebuͤſch 
Und Erlen und Graͤſerlein zart, 
Das Ange des Teiches, ſo glamgend und friſch, 
Dem Himwel zum Spiegel es ward. 

Da guckten die Sternlein voll Neugier hinein 
Und nickten gar neidlos und hold, 
Obgleich überftrahlte der ſilberne Schein 
Des lächelnden Mondes ihr Gold. 
Wir ſtanden in Andacht und ſchauten die Pracht 
Und ſtaunten im tiefflſen Gemi 
Und lauſchten dem Zauber, dem flillen der Nacht, 
Der Nachligal ſchmellerndem Lied. 

Was ſang ſie, du Holde? Es draug nus ius Herz, 
So jubelnh und klagend zugleich, 2 
So lebensbeljahend, voll Lachen und Scherz, 
Au minmiger Hoffuung ſo reich. 

⸗ Was ſang fie, du Reine? Es drang uͤns ius Herz 
Den Lippen kein Wort fich eutrang. — 
Nur bebte der Vuſen in ſeligem Schmerz 
Und ſeufzte verlaugend und bang. 

Was ſang fie, du Suͤße? Es klinget ihr Lied 
Noch immer im Herzen mir fort, 
Weckt brernendes Sehnen in melnem Gemut 
Nach einem erlsſenden Vort. 
Dies Wort der Erlöſung erſehn ich von dir! 
Wann lommt ſie, die wonnige Siund 
Da — ſelig in Liebe, wie Maienſang mir 
Entgegen es ſinget dein Mund? 

Mai 1921. 

vVor der Ehe 
Welcham Alter eutſtammit die beſte Haudfrau? 

Wir entnehmen der ſorben erſchienenen Schrift Mit 
2o0 Jahren heiraten“ von Dr. E. W. Maybach, 

Oskar Billig, Berlin, den folgenden Ab⸗ 
ſchnitt: 

Iſt das juunge Madchen mil ſeinen häudlichen Jahig⸗ 
kellen zur Ehe gerüftet? Schon die außere Kenntinis von 
den Geheimniſſen der Küche wird beftenfalla auf eine 
theoretiſche Schulung beſchrankt ſein. Vermag ein achtzehn 
ſährlges Mädchen die notige Gemütaruhe anfſubringen, um 
die zerriſſenen Strümpfe des Ehegemahls zu ſtopfen ? Wird 
fie nicht vor der Ofterreinigung der Wohr ung gillern wie 
vor dem Tag des jüngſten Gerichts? Man darf auch nicht 

J. Will. 

vergeſſen, daß bei dem Mädchen, das in die Ehe itrliti, mit 
inem Schlage aus dem Kind des väierlichen Hauſes die 
ſouverãne Herrſcherin eines eigenen Haushalies wird. Alles 
Herrſchen aber ſetzt einen gewiſſen Grad imnerer Feſtigkeit 
und Eutwicklung voraus. 

Alſo iſt die Ehe mit zwanzig Jahren für das junge 
Madchen auf aie dalie verfruhn geohireich ind die Aun nahmen. Ojft verlangt der Mann ſa gar nicht haus⸗ 
frauliche Künſte. Von ſeher hat es Manner gegeben, die 
glacklich ind, weun nur ihre junge Frau abends in Ge⸗ 
ſellſchaft als blendende Erſcheinung der allgemeinen Be⸗ 
wunderung ficher iſt. Oder der Mann bringt in die Ebe 
ſeine Muller oder eine alte Haushälterin mit, dann wird 
der von Aabeginn an gefährdete Hausfrleden um ſo länger 
gewahrt bleiben, je weniger hausfrauliche Kenniniſſe und 
D erhetſen die junge Frau wit in dos neue Heim 
ringt. 

Darũber hinauns ſpielt die Indlvidnalitaät des jungen 
Mẽdchens eine ausſchlaggebende Rolle. Es gibht Maͤdchen, 
die je länger ſie in dem wohleingeſührten Hauchalt der 
Mutter verblelben, um ſo nachhalliger jeder haͤudlichen Ar⸗ 
beit entwöhnt werden. Den Tag mit Leliüre und Beſu⸗ 
chen, mit GEinlãnfen zweilwichtiger Nalur und allem moög⸗ 
lichen Zellnertreib auszufüllen, wird ihnen zur Selbflver⸗ 
ſtãndlichleitſ. Kommen ſie erſt mit 28 oder 80 Jahren 
dazn, zu heiraten, ſo werden ſie ſich nie recht in den Wir⸗ 
Inngskrels der Hausfrau einfinden und leicht zeillebens jede 
hãusliche Tãtigteit mit unverhohlenen Gefuͤhlen der Ver⸗ 
achtuug ond Geringſchäßung begleiten. Audererſeits hat 
3 bei all den Mãdchen/ die eutweber ans rein rechneriſchen 
Grunden oder gar deahalb, weil ſie es nicht zu Hauſe aus⸗ 
halten, ſee ee werden, wenig Sinn, ihnen ein 
pãtes Heiraten anznempfehlen. Es gibi — ſo unglaublich 
eAlingt — junge Mädchen, die voch nicht einmal wifſen 
welchem Zeilpunkt Pellkartoffeln gar find, und die mit 
nem Staublappen ſo hilflos amngehen, wie es ſonſt nur 
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an Maunn lun kann. Mauche Maid hat es im Lauf der 

baren Kaffee zuſubereiten. In all dieſen Fälben erſcheint 
jedes Jahr gewonnen, um das der Eintritt in die Ehe 
ſrůher erfolgi. Junge Madchen, die nichts oder nicht viel 
von der Saushaltung verſtehen, iinden ſich, mit einem 
Schlage vor die Leitung einer ſolchen geftellt, erfahrunge⸗ 
geraãß noch immer leichter und williger zurecht, als es in 
ſpaͤteren Jahren der Fall iſt. Die Fran, die erſt mit 30 
oder 35 Jahren in Sachen der Haushaltung Lehrgeld bezahlen 
ſoll, ſchamt ſich nmeingeſtandenermaßen vor ſich ſelbft ch⸗ 
iet ſich alle mͤglichen Hilfen heran und bleibt ſo zelilebens 
eine Stujmneriv. Mag ſein, daß ſie auch zu ſelbſtäͤndig n 
nachdem ſie vorher im Laden oder im Büro eine führende 
Rolle gehabt hai, am jetzt am Küchenherd, Spülſtein oder 
Rahtiſch, wie ſie glaubt, untergeordnele Arbeit“ zu ver 
richten. 

Selene von Mühlau F(Hedwig von Mühlen⸗ 
ſels) iſt nach einem ſchweren Leiden verflorben. Sie war 
die Verfafſerin bekagnier Romane wie: Sie ſind gewan⸗ 

Das Frauenhaus Liviang Saltern Santos“, Frau 

zwelte Generation“, 
llert. Auch erunſten ſozialen und ethiſchen Problemen ift 
ſie nicht aus dem Wege gegangen, wopon ihre Vücher 
Nach dem dritten Kinde, Ehefrauen“ und das Liebes 
exlebnis der Ellinor Fandor? Zeugnis ablegen Dem 
Kriege, in dem ihr einziger Sohn ſchwer verwundet 
wurde, hat ſie die beiden Romane Der Kriegsfreiwillige“ 
—⸗ auch dies ein autobiographiſcher Romau uund zugleich 
der Roman der einſamen Witwe im Kriege — und den 
ſchon Probleme der Friebenszeit mitbeha velnden Syl⸗ 
veſter Dingleln und ſeine Eltern“ zu virdanken. 
aden⸗VBaden: Die Dichterin und Schrifſſtelle— 

rin Alberta v. Puttkamer iſft im Alter von 74 Jahren 
gus dem Leben geſchieden. Die Verflorbene, die Frau des 
ihr ſchon vor Jahren im Tode vorangegangenen elſaß⸗ 
lothringiſchen Staatsſekretärs Maximilian v. Puiltkamet, 
alte ſeit langer Zeit ihren Wohnſitz in Baden⸗Vaden und 

betãtigte fich noch bis vor einigen Monalen auf lierdei 
ſchem Gebiet. Ihr umfangreiches literatiſches Schaffen 
war von ſtarker Vaterlands liebe geiragen. 

In zweie inhalb Jahren ſieben Kinder. El— 
ner Berliner Blaͤttermeldung zufolge brachte in Krorwin⸗ 
ſti bei Sandshut eine Arbeiterſrau dieſer Tage Drillinge 
zur Welt, nachdem ſie in den zwelelntalb Jahren vorhe 
weimal Zwillinge geboren hatle. 

Saudſchellen für Neuvermahlte. Der Pariſer 
Matin“ läßt ſich aus New⸗York melden: Als Herr Per—⸗ 
cival Wilſon und ſeine Frau nach der regelrechten Tranung 

im Stadthauſe und in der Kirche zu Bridgeton im Staate 
New Jerſey ſich zur Babn begaben, um die Hochzeitsreiſe 
anzutreten, bemerlten die Freunde des Vaares mit Ver⸗ 
wunderung, daß das Gelent der rechten Hand der jungen 
Frau mitlelft ſolider Handſchellen an das Gelenk der linken 
Hand ihres Mannes gefeſſelt war. Es war das aber eine 
bloße Vorſichtamaßregel, getroffen zu dem Zwecke, einem 
alten Brauch in der fröhlichen Siadt Bridgeton ein Schnipp⸗ 
chen zu ſchlagen, wo man von jeher jungvermaͤhlte Paare, 
die ihren Honigmonat autreten wollen, in der Weiſe zu 
trennen ſucht, daß man den einen Teil in einem nach 
Norden und den anderen in einem nach Süden fahrenden 
Zug verrelſen laͤßt. Dank ſeiner fürſorglichen Maßnahme 
konnie Herr Wilſon mit ſeiner Frau in den Cheſftanb ein⸗ 
trelen, ohne ſich der harten Prũfung einer ſoſoriigen Treu⸗ 
nung unterziehen zu mũſſen. Kaum hatte der Zug, der das 
Paar entführie, die Bahrhofhalle verlaſſen, als der Ehe⸗ 
wann elnen Schlüſſel aus der Taſche zog, um ſeine junge 

wleder von der ihr angelegten eiſernen Feſſel zu be⸗ 
reier. 

Urgrofſmutter mit 44 Jahreun Nach den un⸗ 
fruchtbaren Rekorden der Tonzfonturrenzen, mit denen 
Awmerila die Mitwelt in jungfter Zeit reichlich beglückt hat 
iſt es eudlich gelungen, einen wirklich fruchtbaren Rekord 
aufzuflellen. Frau Florenee Bell Dixon in Los Augeles 
darf für ſich den Ruhm in Aunſpruch nehmen, die Engſie 
Urgroßwutler der Welt jzu ſein. Die würdige Maltroue, 
die ſich jezt im beſten Marnesaller von 4 Jahren befin⸗ 
det, war 12 Jahre alt, als fie heiralete. Ihle ſehr puutt⸗ 
lich eingetroffene Tochter wartete bis zum 14. Sebenjahr, 
und ihre Enkelin heiratele ſogar erft mit 1Iß. 

Sie raſeunden Weiber. Unſer Londoner Be⸗ 
xichterſiatter drahtet: Der Relorbwahnſinn hat in letzler 
Zeit in den angelſächſiſchen Sändern wieder erflaunüche 
Bluten geirieben. Vom kurzem erlangte eine junge Dame 
in Loudon dadurch unſterblichen Ruhm, daß ſie 24 Slun— 
den und s Minulen ununierbrochen langte, wobei ſie ſechs 
Partner aufbrauchte. Die Frirde dauerte jedoch nicht 
lange, denn ſchon nach einigen Tagen wurde in Amerio 
mit 28 Siunden ein neuer Relord aufgeſtellt. Noch ſelt⸗ 
ſamer iſt ein Klnderwagenreunen, daß am lehßten Sonnabend 
in London flattfand. Eine Amahl junger Mülter ſcheben 

re 
Jahre gerade gelernt, einen wenigſtens einigermaßen irink⸗ 

dert hin und her“ und Die Beichte einer reinen TSörine, 

Bilſon Ind ihre Frenndin“ Hauptmann Hamtigl“, Die 
„Die Abentener der Japanerin Ko— 

die Wagen mit je einem Baby von Weſtminſter bis 
Vrighlon — eine Strecke von 82 engliſchen Meilen (zirka 
78 Kilometer), für die die Siegerin“ 12 Stunden 
brauchte Das Rennen? gab zu widerlichen Szenen An⸗ 
laß. Die Frouen kamen in vollig erſchöpſtem Zuſtaude am 
Ziele an und mußlten zum Teil mit ſamt den Kindern, die 
n der Mehrzahl erſt vier Monate alt waren, durch Am⸗ 
bulanzen ins vaͤchſte Kraulerhaus geſchafft werden Die 
Geſellſchaft zum Schuß der Kinder“ lleß das Renuen oͤber⸗ 
wachen, um die Inlereſſen der Saäuglinge wahrzunehmen 
vnd will nun gegen die Mülter gerichtlich vorgehen. Der 
Sipfel ift, doß die Frauen ſchlleßlich auch uoch um den 
Lohn ihrer Muhe belrogen wurden, da ihnen der Sieges⸗ 
preis nicht in barem Geld, ſondern in Geſtalt von Kinder⸗ 
wagen ũbergeben wurde 

Ausſchließung gepuderter Schülerluuen von 
der Schulee Man meidet aus Liltle Rock (Arkanſas 
daß der oberſte Gerichtshof dieſes Staates den Euiſcheid 
geſallt habe, eine Töchlerſchule habhe volllommen das Recht, 
gepuderlen und geſchminkten Sqaͤnlerinnen den Eiutritt in 
dia Schule zu verbieten. Anlaß zu dieſem Eniſcheid gab 
ein Prozeß, der von den Eltern einer 17)ährigen Schülerin 
gegen eine Schule angeftrengt wurde, die dieſem Madchen, 
das ſich läglich gepudert nach der Schule begab, den Ein⸗ 
tfrilt in die Schule verwehrt balte 

Weilbliche Gomeinderäte in Indien. (Korr.) 
Bei den letzten Gemeinderalswahlen in Saidapet, einer der 
großen Vorſtädle von Madras, waächten zwei Frauen von 
dem hren unlãngſt zugeſtandenen Rechte Gebrauch, bel den 
Wahlen zu kand dieren und wurden gewaͤhlt. Die eine, 
durch ihre ſoziale Tatiglelt belannt, iſt die Frau eines Pro⸗ 
feſſors, die andere hat ein großes Arbeitefeld als Frau des 
Dlreklors einer Seiſenfabrik Iu Bombay werden nächſtens 
drei Frauen für die Gemeinderatswahlen portiert, darunter 
Frau S. Naido, deren Rednergabe und poetiſches Talent 
am Kongreß für Frauenſtimmrecht 1920 in Geuf be 
und geſchätzt wurde. — 

Der Nobal Preis an eine Frau? (Korr.) Man 
ſpricht danon, daß der Nobel⸗Friedens⸗Preis dieſes Zahr 
Jane Addams aus Chicago, der bekannten Gründerin der 
Frauenliga für Irlebe und Freihelt, zufallen ſolle Es 
wäre das erſte Mal, daß dieſe Ehrung einer Frau zufiele, 
wenn ſchon die geiſtige Urheberin der Stiſtung eine Frau: 
Berta von Sutiner, durch ihren Roman Die Waffen nie⸗ 
der*, war. 5* 

Zu Tode getanzt Pariſer Blättern wird aus 
Newyor! gemeldet, daß mehrere Rekordtänzer ihren Stra⸗ 
pazen erlegen ſind. Harunter befiadet ſich ein gewiſſer 

Morehouſe, der nach ſiebenundachtzigſtündigem Tauze infolge 
einer Embolie tot zuſammenftürzte. Mehrere audere Re⸗ 
lordtämer legen im Sterben. Den jungſten Rekord hat 
Miß Cully in Clevelaud mit 90 Stunden und 10 Minu⸗ 
ten geſchlazen. ſ 

Aus Cleveland (Ohio) wird berichlet, daß ein dorli⸗ 
ger Einbeiniger namens Theodor Sullivan ſeinerſeits den 
Ehrgeiz hatte, einen Dauerrekord im Tanzen außuftellen. 

Er dürfte nun in ſeiner Kalegorie — als einbeiniger 
Tänzer. — den Weltrekord innehaben, indem es ihm gelaug 
ohne Unte bruch waͤhrend 240 Stunden und einer Minuie 
zu forirotten. — — 

Einfuührung des geſundheitlichen Eheatteſtes 
in Italien. Auf einem Aerztekongreß in Malland wurde 
die Vorlegung eines Geſetzeniwurfeß im Parlament be⸗ 
— der den Cheolteſtſwang ſär beide Eheſchliehende 
vorſieht. 

2 

Die wahre Ghe 
beruht auf einer bewußlen Willenstat weier Menſchen die 
nach Vollendung ſtreben und auf dieſes Ziel hig auch 8 
weit ee find, einander zu trazen, auch da, wo * 
ſchwer ifn. Das Schwere ift erſt der Kit der Ehe. S 
hmndurchzuglanben vnd unerſchülterlich aneinonder feſtzuhal⸗ 
ſen, iſt dle wahre Frende, der Weg zur Vollkommenheit. 

deinrich Shoßli 
Vom guten Ton 

Füge dich geduldig in die unvermeidlichen Unannehm 
lichleiten er Reiſee Ga gibl rane Lage, die ſo ſchlimm 

ware, dah Geduld und due Laune ſie night verbeſſern 
lkonnten. — 

Die Hoflichkelt en einen Fremden, den du voraus 

ſichtlich nie ——— — 5* 
gegen einen Belannten, bei dem du auf Wiedervergeltung 
rechnen dannft. n ſann 

boſygt leich Vermißt du deine Baiſchaft, o ſchlage nicht g 
* — in den melflen Fällen findeſt du ſie bei genauerem 
Suchen. 
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Bandel u 
Der »merikanisohe Bapuvollmarktt ist 

seit Mitie upd Eade März ganz erhebliohen Preis- 
sehwankungen unterworfen, die an einigen Tagen 
zu erbeblichen Preisrückgengen geftührt haben — 
bis auf 27, 60 Ende April, 24,46 Apnfang Mai, ge- 
gent ber einem kurz vorher (tte Marz) erreiobten 
Adebststand von 3126 0 je Ib. 

Diese ruoxlauſge Tendenz und die Unsicherheit 
des Marktes muss angesiohts der Versorgungs- 
lago geradezu vrervunderlion erscheinen. Das 
neue Virischafitsſjabhr vurde mit verbältnis mässig 
geringen, gegen das Vorjahr stark verminderten 
Bestanden an aliter Ernte begonnen; die peue 
Erntoe wit rund 10 Mill. Ballen war verbältpis- 
wmässig gering. Der Eigenverbraueh der Ver- 
einigten Staaten ubertraf die Erwartungen. Die 
Abnahmen der Spinnerelen im Januar und Fe 
bruar baben Rekordziffern erreloht, wie sie seolbst 
im AHochkonjunkturjahr 1019220 Kkaum erziolt 
xurden. Der Absatz rvon Rohbaumwolle ins aus- 
land war bisher, rorsiehtig ausgedrdokt, befriedi- 
gend. Dem , boom* wurde eined lange Lebens- 
dauer rorausgesagt, da selbst die güpstigsten 
Frenteaussehten füur die Ernte 1928 an den grund- 
legenden Tatsachon der knappen Woeltversorgung 
niehts andern köndten. Dabei wurde bis vror 
kurzem vwoebh die Eente 1928 rerhältpismässig 
niedrig eingesehätet — sel es wegen Finsohräv- 
kungen der Anbauflkohen infolge Arbeitermangels 
udd der Sorgoe domn die Zerstörungen duroh den 
Lapselvarm, sei es wegen des vrgöänstigen 
Wsttoxrs, das die Ueberwinterung der tierischen 
Sohadlinge begunstigte und die Bestollungsarboiton 
rerzdgeorie, soĩ os endlioh wegen der zu eorwarten⸗ 
don Austallo duroh Kapselvuruaschäden. 

Naoh amtlichen amerikanisohen Quollen stollte 
zieh die Weltbilanz an Robbaumwolle 
wie folgt (in Mill. Ballen): 

Wolt dav. Vver St 

Vorrãto 31. 7. 10211....... 14,762 9,861 
2 31. 7 1022. 9,636 5,128 

Jahresternto 19022/28....... 7,664 9,964 
insges. fur 1022/28 vorhanden 277200 16,087 
gesohatetor Vorbr. 1022/28 20,680 12,812 

domn.: gesoh. Vorx. s1i. ?. 28 6,620 2,775 
Wenn trote dieser den Markt stutzenden 

NMomoente jetzt ein empfſindlioher Ruckgang oin- 
getroton ist, so Uegt der unnmittelbare Anlass 
dazu in der apekulatſvoen VUoberlaſstung des Marktes 
dies aus spekulationstoohnischen Gründen zu 
eↄrhobliohen Rueksohlãgen führte. Den sachliehen 
Rintergrund for die sehvwtcheren Tendenzen des 
Aarxktes gaben dabei die Einschränkungen der 
Kãute aus der nordamerikanisochen Industrie, und 
aus Ruropa (einsechliesslioh Grossbritannien) ab. 
eiohzeiſig camen aus dem Stden des Landes 
guaastigere Nachriohten ũber die Ernteauss ohten, 
dis Zunabme der Anbaufläohe wird auf t0 v. H. 
gegenuber dem Vorjahnr geschetzt; fur die Be— 
pre des boll weevil sind nanafte Summen 
duroh dis Regierung ausgesetzt (2,6 Mill. 5). Die 
sohvwaoheron Terminnotierungen fur die noede 
Ernte virkten auf die Preiso der alten Ernte 
eorkeblieh oin. - Debrigens ist fast auasohliesslioh 
der Handel an den Preisschwankungen der letztoön 
Monate in Gewinn und Verlust beteiligt, da die 
Farmerbestäünde nur noeh ganz gering sind. 

Der Handel, insbesondere der Aussenbandol, 
vird dureh die xurzlioh zum Gesetæ gewordene 
Fuolmot Bill erhoblioh berũhrt, welehe vorsobroibt, 
daß sleh der Handel nur der Regierungs-Standard- 

Bezelobnungen fur die Iassierung der Baum wolle 
xu bedienen hat. 

Die veitero Entwieklung der Preise wied, 
obwohl KZuropa in den letzten Wochen aur nooh 
in geringen OUmfang als Käufer fungiert, uber- 
einstimmend als reoht fest bezeiehnot. Besonders 

Wichtig für Alle! 

Ausslohten der künftigon Ernto und der Robstoft- 
rorsorgung so sohwvare wie nur möglieh zu 
malop. 

Ueber die günstige Lage der Idustrie voar 
bereits oben kKurz beriohtet wordeod. Die Arbelter- 
sobaft konnte z2um Toil namhatfte Lohnerhöhungen 
— bis zu 10 und 12. Proz2. — durehsetzen. — 

Vollstãndig ontgegengesotzet ist dio Lage der 
onglischen Industrio, wvo die Klagen über sohlep- 
penden Geschäftsgang in den letaten Woohen und 
Monaten nur noch lebhafter geworden sind. Soit 
März arbeitet die „amerikanisehe Soktlon* ron 
Lanoasbiro mit 60 ,iger Einsohrankung. Der 
Absata naoh dem Fernen Osten bleibt sobleppend 
Bei der Rinfuhr tritt Immer sobärtor in Frechei- 
nung, dass die ausser-amerikanisohen Provenienzen 
gegenüber der Staaton-Baumwolle berorzugt wer- 
den; neben dem Produkt der Lolonlen gewinnt 
brasilianigene Baumwolle immer grössere Be— 
doutung derart, dass dio Zutuhren bereits gröossor 
als jone aus Oatindien sind. 

Auf dem da utsao hen Markt überwiegt 
das ostindiseho Produkt beĩ wveitem. In der 
doutsohen Baum wollindustrie ist seit längerer 
Zeit, otwa Anfang März, trotæa der Stabilislerun ge- 
krise, oino kleinoe Geschaftsbelebung eipgetreton, 
die den Debergang zur Fakturierung in Devisen 
aueh im innerdeutsoben Gesohäft naot sieh z0og. 
Imn Vorlauf des letzton Monats, also in dor Zolt 
dor neuen Devisensehvankungen und Steigerangen, 
ist der Geschäftegang überaus uneinheitlieb ge— 
bllebon. 

Die Textilindustrio des Kontinentes vie auoh 
des Fernen Ostens leidet allgemein unter dem 
Missverhältnis zwisohen den hohen Rohwollpreisen 
und den reolativ niedrigen arn- und Gewebe- 
proisop, vobei der Absatæ nooh durch die Zoll- 
sohwlerigkeiten und den niedrigen Vabrungs 

in einer Reihe der Konsumlander erachwert 
oibt. 

— Wolle. 
Der Lo ndoner Usxkt für kolonialo Roh- 

wolle erfreut sioh einser regen NYachfrage æu 
stoigeoden Preisen. Dio Situation tor die vror- 
sohſedenen ũbexsooischon Bougslander ist die 
folgendo. Die Verxaufe Australiens in der Saison 
1022128 beliefen sioh auf 1,7 Ml. Ballen, das be- 
deutôt einen Zuwaehs von so, ooo Ballen gegen 
das Vorſahxr. Dagegen sind die neuseolãndis chon 
Exporto um oi, ooo Ballen z2zurnokgegangen. Die 
sudafrikanisohon Wollzüohter mössten Klagen 
—77 dio zu geringe Qualitat ihrer Produktion 

ron. 

Die deitte Seris dor Londoner Verktkute be— 
gann am 24. April mit einemn vortũgbharen Vorret 
von etwa 187,00 Ballen. Die Preise varen duroh- 
weg 74 10 Pro⸗. kdher als dio am Sollusse der 
2weiten Auktionsreihe erzielten. Die Nacbfrage 
nauh allen Qualitäten var gleiehbmiesig ziert 
Amerika ist naoh wie vor éein starker uter; 
ãie Beilegung des Streiks in Verviers wirſtie be— 
lebend aut den Habdel in Merinosorten. Als 
kautluüstig wied insbesondere auch Japan be— 

z2oiobnot. 
Die Prolse fũtr 64 0r Tammzũge in Bra ford 

sind otwa 5 s, e d, dooh wurden kleinere Mengen 
auoh um 1-24 billiger abgegeben. Der belebte 
auswartigo Markt und die rukige Lage des engli- 
sebhen Geschöfts voranlassen dio Kammzugtabri- 
kanten, eine abwartende Politik zu treiben. Die 
englischon Spinner sind mit Aufarbeitung alie rer 
Auftrãgeo reiohlieh beschãftigt, neuse Bestellungen, 
obwohl seohwer erlaſsgbar, werden zu erhöht — 
Proiseon abgesohlossen. Beéointrächtigt wird die 
Gesohãttslago duroh dio Entwieklung der inter- 
valutaxsohen Turse, dureh die die ouglischen 
Produkte verteuert werden. Leioester-Strumpf- 
waren sind z2. B. 6-6 d höher als die koutinen- 
talsn Notieranged. Die duandler und Exportoure 

—— 

ud vVoikswirtſchaft. 

A/ꝓprox. Ptabrd Bodonk:edlitge⸗ 
f. 100 Ax 

in Fertigwaren arbeiton daher sehr vorstehtig 
und ꝛuruokhaltend. 

Das de utsohe Wollgesohatt zeigt naob 
wie ror eine upeiochere Tendenz. Der Märzmonat. 
sonst fur dis Textilindastris o ine Zeit dex Hooh- 
Kkopjunktur, braohto nur geringe Aufträge ein. 
Die Konsumenten verharren in einer abwartenden 
Haltung. Die Valutakonjunktur vor der Mark- 
stabilislorung batte besonders die Textilindu strie 
bogunstigt, vAhrend der Voluteobaisso war gerade 
dieser Rrwerbszweig au starkon Preisnacklässen 
gezwungen, die allerdings wesentlioh vom Eipzel- 
hapdel zu tragen waren. Denn die erneute Vor- 
sohleehterung der Mark vird z0m mindesten den 
Preisabbau fũr dio Industrie Musorisoh machen 
— die Zeit der Stabilität konte mit der Aut- 
arbeitung bisher erteilter aufträge auszetollt 
werden —, ob eine Belebung des Absatzes ein- 
troten wird, bleibt abzuwarten. Die LKonsum kraft 
der heimischen Berdlkerung blelbt gesehvwehbt, 
das auslãndische Jesohatt ist von der Regelung 
dor woeltpolitisohon Stroltigkolton abhangig 

Schliess ung dar Pabianioen Papier- 
fabrilte. Die Papierfabrix der Akt-Ges. Rob 
Saonger in Pabiarioe, in der gegerwäürtig nur an 
8 Tagen in der Woobe * wird. hat ihron 
Arbeſtern gexundigt und soll, wie die Verwaltung 
mittoilt, am 20. Juni gesehlossen werden. Alée 
Grund zur Sobliessung gibt die Verwaltung den 
zu geringen Absats ihrer Erzougnisse ap, da die 
auslandisohe Kopkurrenzæ billigeres Papier zustellt. 
Pabianico kann mit dem Auslande nileht kon— 
kurrisron. 
I!I—ÿÿDDDôͤOäæôàôòòα-“ 

Warschauer Bör—. 
Warsehbau, 30, Mail 

Auorow xa 
¶.proꝛ. Ptdbr d Bodentroditgoꝛ. 

t. 2A0 Rbl 

bproa. Obl. d. ſStadt Vaccoben —2 2— 
valutesa. 

Dollars 33000 52760 
Kadadisehe Doltars 51600 
Pfuud Stor ing 245000 245260 
Deutsoho Mark 8so. 

sSobeexe 
Bolglea 3052 308 
BerAa 8050 
Danezig 8o 50 
Aolaund 21100· 20700 

, London 246000 247000 248500 
New· Vorkx 53000. 42750 
Laris 35458510 

Prag 1602 50· 1680 
dob wols 080 9535 
Wieon 760.60 74 
Itallen 2565 277 60 B00 

Lodæer Geltd⸗Braα- 
Lods, den 0 Ual. 

Dollart der Vorotaigton Staaton (bar) — gozablt 
62780 ⸗gotordert 53000 ⸗ Traveaktionon ⸗·⸗ 

Dollars dor Voretaiton Staaton (Scheexs) — geraklt 
52800 — gotordert 53000 ⸗ Transaktionen —— 

Belgisaho Fraukon (Seheoks) — geozaklt 8016 — ge 
tordort 3040 - Transa tlonen ⸗ . ⸗ 

Franzdslseohe Franken (Soheots) — geraklt 3810 — 
gofordor;ꝛ 30 0 — Vransaxtionen ⸗. 

Soh weiaeriseſo Franken GGeheeks) — gezahblt 0540 
— 8* er — 

—X orling (Sehbeeks) — gesablt 2457650 — go tordert 246780 — —— — 
Oestorreiehisene Kronen (Sob⸗ oxs) — gesabit o �. 

— sgotordort O.?4. - Traneaxo uo — 
Isevooobisohs Lronon (Seboexs) ⸗ gerau it 1678 ⸗ 

—9— — Trapdsaxtionen —.⸗ 
eatsohe AMarxk (bor) — gezahblt dso — getordort ooe ⸗TTraneaktlonon 2 ⸗ 

Doutsohe Mark (Sehsekxs) — gorablt oss — getor 
dert O01 — Trausartionen —— 

derantwortlich für den geſamten Inhalt: Hauplſchriftleiter 
fldolf Kargel. — Druck und verlag:? Libertas“ Ver- 
lagsgeſelkbaft m. 6. b. exrusdret Bebren⸗ 

Erteile gründlichen 

j wenun ſie recht;z eitig füur jede Saiſon zie ſpacenu ——— — — oder 

ar der Firma 

VVBODDI, Petrikauer 238. 
Bequem. 

Die neueſlſen Facons in Damen⸗, Hexren⸗ und Kinder⸗ 
garderoben, anufakturwaren ſowie Schuhwaren in 
gebßter Ausw ahl vorhanden. 

Bemerkung: Beſtellungen werden in den eigenen 
ſtätten binnen 4 Tagen ausgeführt. (Filialen be- 

flzen wir nicht). 1407 
—— 

Wareunregale, Warenſchränke, 
Bufett, Wendeltreppe 

ſofort zu verkaufen bei 
F. Schiller, Gdanuſta Ne66. 

1657 

— DVöäö Neugegran bate Für meineeer 
—8* — cotonſervenfabritk —eere Sammlung 2abkopanorantoffol 

bamen- derron· Kinderaeloh⸗ 

Wasohe — Struümpte 
Grosso AMAuswahl 
kulige Froiseo 

K. Poetorsailge 
o3 Piotrxovska 98 

NMaar 401* Rassæa 
Reſt in Ratenzahluugen 
Gardinen. Weißwaren, 
Frottee, Seidentrilotin, 

Gaãbardin Cheviot Nupvoee. 
Zeugſtoffe wie auch alle 

xt Maauſakturwaren am 
billigften und bequemſten 
bei Leon Rubaschkin, 
kilinſtiego 40. 918 

ſucht ſofort Generalver⸗ 
ireier für Warſchau, der 
den Verkauf für ihre Vro⸗ 
dulte aübernimmt. Ju Fra - 
ge kommen uur erſillafſige 
Firmen oder Herren mit 
erften Referenzen u. nach⸗ 

weisbaren Erfolgen. Off. 
unter We L. E88.“ Rud. 
Moſſe, Danzig. 1649 

mit 1500 teurer u. zahle 
die beſten Preiſe für Gril- 
lanten. Gold, Perlen und 

lanſtliche Zͤhne. 
Milichy, Konſtantiner ? 
rechte Dfſtzine. L. Stock. 

Deutſches Vitlen in Polen“ 
ſuche ich fortgeſetzt aller kArt 
metallene Abzeichen. 
Denkmäanzen u. Siegei 
von bereinen. derbanden, 
Innungen, Schuͤtzengilden 

uſw. Angebote mit ãaußer⸗ 
ſter Preisforderung — auch für 
beſſere Münden und Me⸗ 
daillen — an haupiſchrift⸗ 
leiter Kar gel, Code, Petri⸗ 
kauer Straße 86 erbeien 

rfelte 
Näherinuen 

ſowie Lehr ränlein per ſo⸗ 
fort geſucht. Damenſchnei⸗ 
derei von Maxia Landel 
Kiinſtiege 160, Offizine 
lints 3. Etage- 1624 

Unterricht 
in Bindungslehre und 

Muſterzeichnen, ReaScheibe, 
Wyfoka 46 von 12- 1 und 

faft neu, Typ 188, Firm 
Fex, ſowle Fahrrad wmiſt 
Motor zu verbaufen. 
Arzemin li, Petrttauer 28. —— isis 

Perfette 1651 
Zuſchneiderin 

für waäſche event. auch 
für Schürzen, wird per 
ſofort geſucht. Off. mit 
Angabe der bieherigen 
Tatigkeit / und Gehaltsan⸗ 
ſprüche ——*8* W. A. bol, 
an die Geſchäftsſt. d. Bl. 

— — — 

Spulerinnen 
für Treibrad 

werden geſucht bei Tenen⸗ 
baum, Dielna 88. 1666 

2 Rover 
faſt neu (Schep uſt ſes) 
za verlanfen Anraſtraße 
Nr. 2N beim Fleiſcher 1661b 

1 Regal 62 
1Feilbank, 

2 große mertzeug· Tuch⸗ 
ſind abzugeben. Anfrage 
in der Geſchäft? . d. B. 
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& Kirchengeſangherein der St. Joharmisgemeinde 
zu Xodz. 

sonntag, den 3. Juni d. I, ab 1Uhrnachmittags, 
im Pork —5ietanka, h�ab anicer Chauſſee Ar. 50, Halte⸗ 

Iſtelle der Zfuhrbahn Gienkiewiczoͤwka), 15 Minuten Fußweg 
vom Seyerſchen Kinge, für Mitglieder und deren Engehörige 

großes Gaurtenfeſt 
in vielen Ueberraſchungen für groß und klein. Den muſikaliſchen Teil 
ſiefert das bereins · Orchefier Sella* unter Leilung des Kapellmeiſters herrn 
DTölg. — Gãſte ſind herzich willkommen. 
1645 Der Vorſtand. 

Sport·Vereinigung 
„Union“ 

Sportplahz „Gelenenhof 
Aus Anlaß des 26 jãhrigen 
Beſtehens der Union“ fündet am 
Donnerstag, den 31. Moi 1023,7 
4 Uhr nachmittogs 

Großes Jubilaumsrennen 
ſtatt, und zwar: Dauerrennen hinter großen Schrumacher · Motoren und 
internationale z�iegerrennen. 

Sonnabend, den 2. Jun 1023, 5.30 Uhr nachmittags 

6⸗Stundenrennen 
nach amerikaniſcher Art. 

Sonntag, den 3. Juni 19023 3230 Uhr nachmiltags 

Internationale Slieger und Dauerrennen 
hinter großen Schritimacher ⸗Motoren. 

zu allen drei Kennen haben ſich nachſtehende Kennfahrer gemeldet: 
Selle, Häusler, Jenſke, Kuſchkow, Krahner, 
Kendelbacher, Müller Paul — LCodz, Peter, 
Stabe, Vermeer, Senneecke. Tadewald und die 
beſten mländiſchen Fahrer. 

Bei eintretender Dunkelheit wird die Rennbahn taghell beleuchtet. 
Tramverbindung bis nach Schluß des 6 Shundentennene zugeſichert. 
flles Nãhere im Urogramm. 
Billektvorverkauf bei der Firma Meteor*, Przejaed 16, ferner 

am 31/5. vormittags von 10-1 Uhr, 
ab 7 Uhr abends und * 1643 

366. von 101 Uhr vorm. im vVereinslokale, Preejazd 5. 
Gedeckte Tribünenplätze vorhanden. Neu! Neu 

—— 

—VD 
des deuſſchen zuaben u. Mauchengymnaſiums 

zu Codz. 
am 10. Zuni 3 Uhr nachmittags 

auf dem Sportplatze der Vereine Kraft u. Touring · Klub 
Wodnaſtraße Ur. 39, Straßenbahn Ur. 10. 

Im Programm: Allgem. Freiübung von 1000 Knaben und 
mädchen. Khythmiſche Freiübungen der Schülerinnen — Keulen- 
ſchwingen — Kunſtfreiübungen — Pyramiden. 

Sutrittskanten in der Gymnaſialkanzlei und am Tage der 
fAufführung an der Kaſſe. 

Das Schaufurnfeſt wird auf den 10 
10 n ungunſuges Wetter ſein ſollte. 

⸗6 Der Direktor. 
ICOCOOAα 

—Butter Thnme 

Juni verleat wenn am 

5riſche Tafel- und Kochbutter zum Einlegen *8 — Fe * durch 
ypflehlt die Kolonſalwarenhandiung Abdolf e nd 
LZipft, Gluwnaſtraße 84. Telephon 18 236. 

cin Waggon Aroloſdin⸗ Bier ſoeben im 

„Tivoli“ Przejaed 1, — 
Blerfreuude heran! 

Zuliusſtr 23) v. verlang Sie 
Unterhaltung⸗ Jach⸗ Jeitchrif⸗ 
len, Nodenhefie und Wücher, 
dieſelben werden am Orte 

1638 ins hous zugeſtellt und nach 
1 der Provine durch die Poſt 

—EEEEEIIVEIIZ 

CACIMI ETAMOoRFHOSE 

EM--EFE-PDDER 
BESEITIGEM ALLE ar HAMIGEL 

J 

MAEN DE TEINT ZART . 

Nowomiejiſta 15, Front, J. 

von der Firma 

A. G. Vorſt Akt.Geſ. 

Tuch- und Kordlager 

6. — 
empfiehlt in großer Auswahl: 

neueſte Damen⸗ u. Herrenftoſfe — ſpeziell 

Zetail — zu — — — —*— 

de e. liIis Zamung — 

— Harn⸗ n. ——— 
preqhft v. i22u. v 888 

Damen 4 Uhr nachm. 
Zilinſti⸗Straͤße 187 
das 3. Haus v. d. Gloͤwua. F 0 83 —* Rosdhaner 

lechtso· Stock 8 3 —0 
Behandiung mit kanſtl 

Sbhenſonne. * 
Dzielnua⸗ Straße 9 
— — —2* 

dr. Ccudwigfalk 
in Zgierz ——— empfängt von 1012 und 

von 627 1654 
Nawrolſtr. Ur. 7. 

zar ein —— — wird ein 

Korreſpondent 
für deutſche und polniſche Korreſpondenz zum ſofortigen 

Antritt gefucht. Offerten unter . P.“ 130 an die Se 
——— dſs. Blattes. 1669 

Se bſtãndiger, bilanzſicherer 

Vvnhhae u. Korreſpondent 
der deutſchen, polniſchen und ruſſiſchen Sprache, mit 
vieljãhriger Büro⸗ vnd Haudel spraxis, gegerwaͤrtig in 
leitender Stellung, wünſcht ſich zu veraͤndern. Ange⸗ 
bote ſub Tüchtis“ an die Geſchäftsſtelle dieſes Sl 
zu richten. 1667 

Perfekte deutſche 

Stendippiſtin der polniſchen Sprache mächtig mit guter Büropraxis ſucht 
Stellung per * offerten an die Geſchaftsſtelle oſs. * 
nnter 222 . 

Tüchtiger 

Buchhalter 
per ſofort geſucht. Auskunft in der Seſchäftsſſelle 
dſs. Blottes. 41660 

gzum ſoforn en Antritt 4 wir einen 
ontoriſten 

der polniſchen nad — 52* —* mächtig ſowie 
mit ſãmtlichen Kontorarbeiten vertraut Offerten mit 
Gehalt? auſprücheun erbeten unter A. M. R“ amn die 
Gefchafteftelle dſs. Slattes. 1c40 

Ein im Druckerfach erfahrener 

kauſmanmnher Ceitet 
wird fur einen größeren Verlag geſucht. 1353 

fingebote mit der Uufſchrift Verlagsleiter“ 
an Teichmann & Mauch, Lodz. Petrikauer 240. 

Selbſtündige 

klektromontenre 
geſucht bei Adolf Meiſter & Co, Pelri- 
kauer Nr. 158. isae 
zun ſoſortigen Antritt wird ein * äſſiger nüchterner 

Krempel⸗ und Selfaktor⸗ 
Spinn meiſter 

ür Streichg arn geſucht. Meldungen zwiſchen 10-12 —— Narola 1653 

* — —— — — 
J 45 PoIiIuakR SAtpanoe 45 

v. Zahnanræxt H. Pruo 

plombleron kounstlſen. Zanne. 
* — — * —* — 2 — 185377 

— E Aco —— 
verzinſen wir 

bei —BS Kundigung wit —9* 
4wwöo — —** Kindigung 

ODeutſche senoſſenſchaftshank in Polen, 
A. G. 

Lodz. Aleje Nosciuẽzti 48/47. 12883 
2 eugl. Webſtũhle 80 Zoll breit mit Schau⸗ 

felmaſchine GBauer) 1 Spalmaſchine mit 
Kuliſſenführung. I2 Würden 1Treib⸗ 
mafchlae und 12 Wiuden, alles in ſehr 
gutem Zuſtande, ſind zu verkaufen Brzozowo 
Nr. 18. 1650 

—I 
— J 
m Kanfe, wer kann! 5ð 
— — ** 
7 Die Waren werden jeden Tag en 

wir verkaufen zu billigen Preiſen: 9 
— — 

Etamin · Kleider ood 
— neueſte Faſſons 120. 125. - 8580 — 

F * 83 Kreton · Kleider 635820 3 
Eiamin ⸗Bluſen doo J glatt u. mit 65. ⸗6 , J 

̃ damen · mantet ees 75 
von 10.- bis zu den eleganteſten. 

Escqechel a kosnec, Code, 
Petrikauer sStratze Joo u. 160. 

— VVVV —— 
Wachenhernnen t zur Anfergung von Waͤſche in eigener Priva 

— ſoott geſucht. J. Seber, bomorſta⸗ 
Sredodia). 

7 

Ein 
In der 
Ddurch 

ausla 
R 

Code 

Hopor 
bderein 
reſand 

— 


